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Neujahrswünſche für Polen. 
Der Krakauer „Cꝛas“ hat ſich an eine Reihe von Polis 
tikern und Männern des öffentlichen Lebens mit der Frage 
gewandt: „Was muß man Polen wünſchen?“ In 
der Neujahrsnummer der genannten Zeitichrift ſind die Ant⸗ 
worten veröffentlicht. Wie ſehen Sie aus und welche Schluß⸗ 
folgerungen ſind aus ihnen zu ziehen? 

Der Miniſterpräſident, Herr Profſeſſor Antoni 
Ponikowski wünſcht Polen: „Möglichſt wenig 
Ueberraſchungen'. 

Die Antwort des Finanzminiſters Michalski 
lautet: . 

»Was man Polen wünſchen muß? Offenbar das. wovon es in 
feinem politiſchen Leben am wenigiten hat und deſſen es für ſeine 
Entwickelung am meiſten vedari, nämlich: Menſichen, denen ſoviel 
bürgerlicher Mut eigen 


ſchoſſenen Türen flüſtern öffentlich aus zuſprechen und 
wenn es nottut, auch zu brandmarten. und dabei un beugſam 


und unbeirrbar vorzugehen berert und imſtande find. Daß uns 


ſolche Leute fehlen iſt unſer großes Unglück. Dafür haben wir eine 
große Meng: ſogenannter ehrb rer Leute.“ ; ; 


Und jo läßt fich der Arbeits miniſter, Herr Ludwik Da- 
rowski, vernehmen: 


f h BR 

„Wünſchen muß man vor Allen, daß Polen das Funda⸗ 
ment ſeines Daſeins feſtigt. Polen kann ſich als 
kleiner Staat nichr halten. Ein „großer Staat“ bes 
deutet: ein ausgedeonter und an Menſchen reicher Stadt. 
Ein „an Menſchen reicher Staat“ bedeutet: ein Staat. der feine 
Menſchen nicht exportiert. Damit die Menſchen nicht 
exportiert werden müſſen Waren erzeugt und ausgeführt 
werden. Damit Waren erzeugt werden müſſen Arbeits werk⸗ 


ſtätten für den Zuwachs der Bevölkerung geſchaffen werden. Dazu 


wieder iſt jremdes Kapital nörig. Alſo: entweder werden die; 
Boten in die Fremde geben, zum deutſchen und amerikaniſchen Kapital’ 
oder dieſes ausländiſche Kap tal wird nach Polen gezogen werden.“ 
Der Handels⸗ und In duſtrie miniſter, Herr Henryk 
Strasburger, erklärt: } 
em Hinblick auf die mir anvertrauten Angelegenheiten möchte 
ich vor allem wunſchen, daß Polen durch Entwicklung feiner 
wirtſchaftlichen Kräfte und Ausnutzung ſeiner geo⸗ 
graphbiſchen Lage ein aktiver Faktor im wirtſchaft⸗ 
lichen Leben der Völker wird. Bis jetzt ſpieten wir weder 


als Lieſeranten unſerer Erzeugniſſe. noch als Abnehmer, aus⸗ 
im internatio- 


länducher Waren. noch auch als Vermittler 
nalen Handel eine einigermaßen bedeutende Rolle. Ich wünſche 
Voten nicht Selditgenügiamtet ſondern tätige Beteiligung 
am internationalen W. h 
Weiſe können wir unſere politiſche "Stellung feſt und dauerhaft 
Herr Skuls ki, früherer Innenminiſter und Miniſter⸗ 
präſident, jetzt Sejmab geordneter, wünſcht Polen Bürger, 


die einſehen, daß das Wohl des Staates gleichzeitig 


das Wohl jeder Klaſſe der Bevölkerung und jeder 
einzelnen Perſon iſt, und die aus dieſem Axiom die richtigen 
Schlüſſe zu ziehen imſtande ſind.“ a 

Deer Leiter des Handels departements im Miniſterium fir 
san und Induſtrie, Herr Henryk Tennenbaum, wünſcht 
Polen: 5 


Magen halte, um Oberichleſten und Danzig zu ver⸗ 
dauen. Damit dieſe Gebiete mit der Republik feit verichmelzen. 
müſſen fie durch Gewährung wirtſchaftlicher Vorteile 
gewonnen werden. Jeder Nutzen, den Oberichleſien und Danzig 
haben werden wird von unſerer öffentlichen Meinung als ein Nutzen 
für Volen angeſehen werden. Wir müſſen alſo wünſchen daß Danzig 
und O erſchleſien Nutzen von Polen haben, damit Polen Nutzen von 
ihnen gaben kann.“ 


Damit die Wünſche der Vertreter der polniſchen Armee 


nicht fehlen, ſei noch mitgeteilt, was der Chef des General⸗ 
ſtabs, Generalleutnant Wiadyslaw Sikorski, als Antwort 
auf die vom „Czas“ geſtellte Frage ſchreibt: — 998 
Indem wir uns zur Verteidigung im Falle einer Gefahr vor⸗ 
bereiten, müſſen wir immer zwei Hauptwayrheiten im Gedachints bes 
halten. Erſtens die durch den letzten Krieg erwieſene Tatſache, daß 
unter den heutigen Berhältniſſen die Verteidigung des Landes 
das ganze Volt angeht Zweitens: daß die Hauptvor⸗ 
bedingung für einen Sieg neben den techniſchen Vervoll⸗ 
kommnungen und Verbeſſerungen der Menſch iſt und die ſitt⸗ 
lichen Kräfte, die der Soldaten und der Führer auf das Schlachi⸗ 
feld mitbringt. Grit wenn wir dieſe Grundwahrheiten ganz erfaß 
haben, wird uns ganz klar werden. welche große Aufgabe 
die gegenwärtige Generation hat. 
lichſt große Widerſtandsſäh gleit des Staates in der Stunde der 
Gefahr erſtreben, müſſen wir auf allen Gebieten des Lebens das 
—— Volt im Geiſte unſerer größten Führer und Helden zu erziehen 
uchen.” 
Faßt man den Sinn dieſer Hauptwünfche zuſammen 
dann ergibt ſich als Antwort auf jene Frage: „Was muß 
man Polen wünſchen?“ die Antwort: „Menſchen“. 
Menſchen, die den „bürgerlichen Mut“ haben, die Wahrheit 
zu ſprechen und nach ihr zu handeln, Menſchen, die arbeiten 
und produzieren wollen und können, Menſchen, die einſehen, 
daß das Wohl des Staates zu zleich das Wohl jeder Klaſſe 
der Bevölterung und der einzelnen Perſon iſt, Menſchen, die 
in der Stunde der Gefahr bereit find, mi Opfern des Gutes 
und des Blutes für den Staat einzutreten. Anders aus⸗ 
gedrückt: Menſchen, die volkswirtſchaftlich denken. 
und Meuſchen, die uneigennützig empfinden. Und 
man darf hinzufügen: Men chen, die ſich nicht aufreizen und 


verhetzen laſſen durch B rafen blindwſtenden Haſſes, Menſchen, 


die Toleranz und Gerechtigkeit nicht nur im Munde 
führen, ſondern auch im veben durch die 
mehr Menſchen in dieſem Sinne Polen haben wird, 
e wird ſein wirſchafiliches Dajein, 

ſehen in der Welt werden. 


it um das, was fie hinſer ver⸗ 


arenumſatz denn nur auf dieſe 


„Es möchte ſich nicht etwa erweiſen, daß Polen einen zu ſchwachen 


enn wir die mög⸗⸗ 


at bewähren. Je 
deſto der deutſchen Zahlungen im Jahre 1922 feſtzulegen. 


deſto größer fein | 
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Einzelnummer 15 Mark. 


(Poſener 


dem Vertreter der „Daily Mail“, daß in Cannes die Frage ent- 


ſchieden werden müſſe, ob Deutſchland tatſächlich vor 


der Gefahr des Zuſammenbruches ftehe. oder ob es 
die Alliierten zu betrügen () verſuche. „Daily Mail“ ſchreibt, daß 
die Engländer ſich auf der Konferenz bemühen werden, die 
Zahlungsmodalitäten in einer Weiſe feſtzuſetzen. daß ſowohl die 
Verbündeten dadurch vollkommen befriedigt würden, als auch die 
gemeinſamen induſtriellen Intereſſen Europas vor Schaden bes 
wahrt blieben. Außer dem Kapital der Reparation und der Frage 
der U-Boote würde auch die Frage der engliſch⸗franzöſiſchen Allianz 
behandelt werden. Dieſe Allianz könne vielleicht dazu dienen, ein 
Einvernehmen der beiden Staaten in den anderen Fragen herzu⸗ 
ſtellen. Die Engländer ſeien jedenfalls entſchloſſen, in Cannes das 
entſcheidende Gefecht in der Reparationsgeſchichte zu ſchlagen. 


Vorſchläge ihr Cannes. 
Paris, 7. Januar. „L Information“ bemerkt, daß Frankreich 
und Belgien dem ſogenannten engliſchen Vorſchlag ablehnend 
gegenüberſtehen und glaubt, daß dieſer Vorſchlag Abänderungen 
erfahren hat. Die neuen Garantien, die von Deutſchland verlangt 
werden jollen, wären danach: 1. Umänderung des Reichsbankſtatuts 
nach Axt der Verfaſſung der Bank von Frankreich und der Bank 
von England. Ergänzung des Aufſichtsrates durch einen Vertveter, 
der von der Reparationskommiſſion bezeichnet wird, aber des 
Agrements durch die deutſche Regierung bedarf. 2. Verpflichtung 
Deutſchlands zur Ordnung feines Budgets durch innere Anleihen. 
3. Aufhören jeder Unterſtützungspolitik, aller Subventionen und 
außerordentlichen Ausgaben. Die Verteilung der bisherigen und 
der nächſten Zahlungen Deutſchlands und die daraus folgenden 
Abänderungen des Londoner Finanzabkommens der Entente vom 
13. Auguſt werden zu ſehr komplizierter Behandlung Anlaß geben. 
Hier komme alles darauf an, ob Belgien Zugeſtändniſſe machen 
oder England Opfer bringen wolle. Dem Wiesbadener Abkommen 
will England angeblich unter gewiſſen Vorausſetzungen zuſtimmen. 
über die künftige internationale Finanzkonferenz werde erſt be⸗ 


ſchloſſen werden. Bei dieſer Gelegenheit ſolle auch über die etwaige 


Herabſetzung der deutſchen Schuld beraten werden, deren Mög- 
lichkeit jedenfalls hauptſächlich von einem Verzicht Englands auf 
ſeine Jorderung abhänge. RN u : 0 


Noch einmal das englifch-frangöfifche Bündnis. 


ite 12 8 YA an elnigen i Aden 
zwiſchen beiden Staaten teilnehmen. Ein feanzönf uches Bünd⸗ 
nis ſei die einige Art, Deuiſchlan 

einzuführen. B ee ee ee 4 
Die Italiener in Cannes. . 
Rom 7. Januar. (Telunlon.) Bono mi und della 
Teretta trafen ſchon am Mittwoch in Cannes ein. Bor; feiner 
A reiſe hatte Bonomt eine längere Unterredung mit dem griechiſchen 
Miniſterpräſidenten Gunaris über die gern des nahen Orients, 
die ebenfalls vor dem Oberſten Rat zur peache kommen werden. 


Kein Aufbau ohne Deutſchland. 

Waris, 7. Januar. Das „Echo de Paris“ veröffentlicht einige 
Einzelheiten über die von den verbündeten Sachberſtändigen ans 
genommenen Leitſätze zur Gründung einer Finanzgeſell chaft für 
den Wiederaufbau Mittel⸗ und Oſteuropas. Darin heißt es, 
Deutſchland müſſe an dem Unternehmen beteiligt werden. In 
Mittels und Oſteuropa ſei es ein Faktor erſter Ordnung in finan⸗ 
zieller, induſtrieller und kommerzieller Hinſicht. Seine Kenntniſſe 
und ſeine Fähigkeiten beſtimmten es zu einer derartigen Arbeit. 
Es ſolle beſtimmt werden, daß Lieferungen und Arbeitsverträge 
jedem Lande im Verhältnis zu dem Kapital, mit dem es durch 


ſeine Gruppe vertreten iſt, zugeteilt werden ſollen. . 
Paris, 7. Januar. Der „Chikago Tribune“ zufolge wird die 
Finanzgeſellſchaft, deren Gründung die Finanzkonferenz beſchloſſen 
t und deren Plan der Konferenz von Cannes unterbreitet wer⸗ 
den wird, mit dem Namen „Internationale Induſtriegeſellſchaft“ 
bezeichnet. Das Kapital dieſer rein privaten Geſellſchaft wird ſich 
ur 100 Millonen Dollar belaufen und wie folgt verteilt: Ver⸗ 
einigte Staaten, England, Frankreich und 1 je 12½ v. H., 
Belgien, Italien und Japan je 7½ bis 10 v. H. Der Reſt wird 
auf Holland, Tſchechoſlowakei, Braſilien, Chile, Argentinien, 
weiz, Norwegen, eben, Dänemark und Spanien verteilt 
werden, ſofern dieſe Länder ihre Beteiligung esche a 
Ster ing und der Goldfranken werden gleichzeitig als ldeinheit 
angenommen werden. Der engliſche Vorſchlag, den Sitz der Ge⸗ 
ſellſchaft nach London zu legen, wurde l bekämpft. 
Die Wahl wird auf Brüſſel oder Haag fallen. \ 
Steptifche Stimmung. 2 
Paris, 7. Januar. Mit einem Eitrtanz hat, wenn man dem 
Berichterſtatter des „Epzelſior“ in Cannes glauben darf, Loucheur 
die augenblicklichen Verhandlungen verglichen. Die Stimmung 
in Cannes ſei außerordentlich ſkeptiſch. Faſt die 
geſamten Berichterſtatter der Pariſer Preſſe äußern ſich mit der 
größten, Zurückhaltung. Pertinax, der für das „Echo de Paris“ 
in Cannes iſt, jagt, daß die Verhandlungen der nächſten Tage 
ſehr ſchwierig ſein würden, da ſie nicht nur techniſchen Cbarakter 
trügen. Der „Matin“ überſchreibt die Berichte der Havas⸗Agentur, 
die heute in langen Kolonnen vorliegen, mit den charakteriſtiſchen 
Worten: „Briand und Lloyd George haben ihre Geſichtspunkte 
einander nicht genähert.“ Der Berichterſtatter des Pariſer „Jour⸗ 
nal“ geht ſogar fo. weit, daß er dem kommenden Oberſten Rat 
eine direkte Schiedsrichterrolle zwiſchen den beiden Standpunkten 
zuweejt. Bezeichnend iſt auch die peſſimiſtiſche Stimmung, die in 
einem Bericht des Philippe Millet, der bekanntlich Loucheur ſehr 


nahe. ſteht. zum Ausdruck kommt. Er weiſt traurig darauf Bin, 


daß man fur diefe Konferenz gerechnet babe, daß große Pläne 
zur Erledigung gelangen würden. Es ſcheint jedoch, daß dieſe 
Konferenz ausſchließlich dazu kommen würde, die Arrangements 
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Telegrommadreſſe: 


Der Kampf zwiſchen den Engländern und den Iren, der 
jahrhundertelang gedauert hat, iſt jetzt durch einen Friedeus⸗ 
ſchluß, bei dem die Iren die Gewinner ſind, zu Ende geführt. 
Zu emem vorläufigen Ende allerdings wohl nur. Die Eng⸗ 
länder glauben zwar, daß fie ſtark und politiſch Fly genug 
ſind, um in wenigen Jahren die Iren zu Freunden zu ge⸗ 
winnen, und dadurch das Geſpenſt aus ihrem Haufe endgültig 
zu bannen. Ob ſie richtig rechnen, wer will das wiſſen? 
Bedenklich ſollte doch auch ſie ſtimmen, daß der Führer der 


ſondern lieber zurücktrat, als daß er ſeinen Namen unter 
dieſem Vertrag ſetzte. Dabei wird auch de Valera erkannt 
haben, welchen rieſigen Fortſchritt das Angebot Lloyd Georges 
für die Iren bedeutete; wenn er es trotzdem nicht annehmen 
wollte, fo iſt das begreiflich nur aus einer piychologiſchen 
Einſtellung, die den Haß gegen alles, was engliſch heißt, von 
Urväterzeiten mit der Muttermilch eingeſogen und darüber den 
klaren Blck für die realen Vorteile verloren hat. Der radikale 
Flügel der Iren wollte deshalb von einem Vergleich nichts 
wiſſen, ſondern jetzt bereits den Kampfbis zum Weißbluten durch⸗ 
führen. Er konnte das vielleicht auch wagen im Vertrauen 
auf die unerſchütterliche Volkskraft und die fanatiſche Liebe 
zur iriſchen Erde, die ſich durch Brutalitäten der engliſchen 
Gewaltherrichaft nicht brechen ließ. 

Denn der Heldenmut mit dem die Iren durchgehalten 
haben, iſt eine der beiſpielloſeſten Leiſtungen, wie ſie die Ge⸗ 
ſchichte kennt. Für die Engländer iſt Irland bis vor wenigen 
Jahrzehnten nur eine Kolonie geweſen. Eine Kolonie zudem, 
die militäriſch wichtig war und deswegen möglichſt von einer 
unzuverläſſigen Bevölkerung befreit werden mußte. Daher 
hat die engliſche Regierung nichts getan, um die Maſſenaus⸗ 
wanderung der Iren, wodurch die Bevölkerung auf die Hälfte 
und weniger heruntergedrückt wurde, aufzuhalten. Im Gegen⸗ 
teil, ſie hat nach Kräften dazu beigetragen, um den natür⸗ 
lichen Reichtum des Landes nicht zur Entwicklung kommen zu 
laſſen. Die guten Haſenplätze an der Weſtküſte, die den gege⸗ 


nachläiftat worden. Der Verſuch einer eigenen irtichen 
Induſtrie, die der engliſchen Baumwollverarbenung hätte 
gefährlich werden können, wurde im Keime erſtickt, eine Lati⸗ 
fundienwirtſchaft künſtlich großgezüchtet, die den iriſchen 
Pächter zum Sklaven des engliſchen Lords machte. Und 


trotz allem, trotz dieſer mit größtem Raffinement durchs 


geführten Entvölkerungspolitik iſt der iriſche Widerſtand 
nicht zerſchlagen worden. Die Iren, die in die Welt ver: 
trieben wurden, find nicht Sulturbünger geworden, wie die 
Deutſchen, ſie haben ſich ihre Stammesart erhalten und auf 


Kind und Kindeskinder den Glauben an das freie Irland vererbt 


Sie haben ſich in den Vereinigten Staaten zuletzt ſo ſtark orgachſiert, 
daß ſie nicht nur reiche Geldmittel zur Unterhöhlung der englischen 
Herrſchaft über Waſſer ſchicken, ſondern direkten Einfluß auf 
die amerikaniſche Politik gewinnen konnten. 


gut zu machen, den Iren fo wen entgegengekommen iſt. Was 
er tat, geſchah nur unter dem mittelbaren oder unmittelbaren 
Druck der Vereinigten Staaten, deren amtliche Politik wohl 
wußte, daß die Konſolidierung des angelſächſiſchen Welttruſtes 
ſolange ein Ding der Unms lichkeit war, als die iriſche Propa⸗ 
ganda ihren Feldzug gegen die enaliſchen Unterdrücker fortſetzte 


deutſchland und die Derbandsmächte. 


Rathenau verhandelt mit Amerikanern. 


Rathenau nahm an einem Eſſen bei dem amerikaniſchen 


Vertreter in der G ea Boyden, teil. 
Außerdem war der frühere amerikaniſche Senator Lewis und 
mehrere andere Mitglieder der amerikaniſchen Boſchaft anweſend. 
Lewis und Rathenau erörterten die Möglichkeit der Erwerbung 
21758 N Unternehmungen durch amerikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaften. Offiziell wird mitgeteilt, daß Rathenau ſich über 
Köln nach Berlin zurückbegeben wird. e Barge wird aus 
Cannes gemeldet, daß dort für ihn Zimmer bereit gehalten wür⸗ 
den. Man glaubt jedoch, daß die deutſche Regierung Rathenaus 
Anweſenheit in Cannes als taktlos empfinden würde, da Deutſch⸗ 
land nicht offiziell eingeladen worden iſt. \ 


Die Ententenachprüfung der Reichsgerichtsurteile. 

Paris, 7. Januar. Auf feiner letzten Tagung im Auguſt 1921 
hat der Oberſte Rat beſchloſſen, eine Kommiſſion zu ernennen, die 
über die Reichs gerichtsentſcheidungen gegen die 
Kriegsbeſchuldigten ein Gutachten abgeben ſoll. Dieſe 
Kommiſſion iſt jetzt eingeſetzt worden. Ihre Mitglieder ſind 
Juſtizminiſter Bonnebahy, Generalanwalt beim Kaſſationshof 
Matter, Sir Alfred Pollok und Heywerth für England, 
Raimonti für Italien und Servais und van Elvick 
für Belgien. Sie wird in den nächſten Tagen ihre erſte Sitzung 
am Quai d'Orſay abhalten. 


Uebernahme Gedenburgs durch Ungarn. 


Ofenpeſt 7. Januar. Am Neufahr⸗ tage erfolgte die feierliche 
Uebernahme Oedenburgs durch Ungarn. Anläßlich der Unterzeichnung 
des Uebergabeprorokolls betonte der ungariſche Bevollmächtigte 
Beneral Guillaume, Ungarn wolle mit allen Nachbarn in gutem 
Einverne men leben und alles auıdieren damit das sdeben vbeſiegelte 
Niedenswert mit Oeſterreich auß von Dauer ſei. Kein einziger 
Staate bürger werde wegen ſeines Verhaltens bei der Volksabſtimmung 
auch nur den geringnen Unannehmlichkenen aus geſetzt werden. Bürgers 
meiner Thurner führte ſodann vor der veriammelien Bevölkerung u. a. 
aus: Kein einziger ebriich denkender Deut cher kann es uns verübeln, 
daß wir dem ungariſchen Vaterlande die Treue bewahrten. Wir 
haben anläßlich der Abſtimmung gehandelt, wie es ehrlichen Leuten 
geziemt. « * N 


Sinmfeiner, de Valra, dem Abkommen nicht zugeſtimmt hat, 


benen Ausgangspunkt für den Verkehr mit Amerika bilde 
Faris 7. Januar. Cin Kufſat des Temps“, in dem er noch müßten, ſind zugunſten der engliſchen Häfen abſichtlich ver 


einmal in letzter Stunde für das Bündnis mit d eintritt, 
erwähnt, Deut nd kön ter 50 gen g madser 


Denn man darf 
nicht glauben, daß Lloyd George etwa, um ein altes Unrecht 


4 


rungen im Verkehr mit Deutſchland die mit dem Ende des Jahres 
be 


— — 


. Calonder in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 7. Januar. Nach der „Morgenpoſt“ wird Ca⸗ 
londer quer den polnischen Teil Oberſchleſtens und dann den 
deutſchen Teil bereiſen. Am 9. wird er ſich nach Pleß und Rybnik 
begeben. 

Kattowitz 7. Januar. Der Miniſter Olſzowski ſchlug 
Herrn Calonder und ſeiner ganzen Begleitung für Sonntag eine 
Jahrt nach Krakau vor. Dieſe Einladung wurde angenommen. 
Wenn keine unerwarteten Hinderniſſe eintreten, ſo wird die Reiſe 
am Sonntag früh in einem Sonderzug vor ſich gehen. Die Rück⸗ 
tehr wird am Sonntag abend erfolgen. a 


Die alliierten Truppen in Oberſchleſien. 
Warſchau, 7. Januar. In ſchleſiſchen Kreiſen verbreitet fi 

das Gerücht, daß die Alltierten beſchloſſen 1 ihre En. 
im deutſchen Teil Oberſchleſiens fogar nach Beſetzung der den 
bolt iſchen Behörden zuerkannten Gebiete zu belaſſen. Dieſe An⸗ 
ordnung ſoll in Verbindung mit den Anordnungen bezüglich der 
Sicherung der Zahlung der deutſchen Entſchädigungen fein. Die 
deutſchen Zeitungen kommentieren dieſes Gerücht mit der Tat⸗ 
fache, daß die italieniſchen Truppen, welche nach Weſtungarn zum 
Echleſer in ee up mei waren, am Mittwoch abend nach 

n und nicht nach Italien zurü dieſes 
— N PR zurückkehrten, wie dieſes zuerſt 


Die deutſch⸗ polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Kattowitz, 7. Januar. Der oberſchleſiſche „Kurier“ berichtet 
7 17 daß dortige a Aist davon überzeugt . — 
dab ie polniſch⸗deutſchen irtſchaſtsverhandlungen zwi ſchen 

em 15. und 20. Januar beendet fein werden. Man 
Ralle mit einer ſchnellen Entſcheidung der Botſchafterkonferenz in 
teſer Angelegenheit rechnen. Die Verhandlungen über die Auto⸗ 
nomie für das deutſche Oberſchleſien zwiſchen der Reichsregie⸗ 
rung und Preußen find ſeit einem Monat auf dem toten Punkt 


ungelangt. 
gitatoren in Oberſchleſien? 


Bolſchewiſtiſche A 
Warſchau, 7. Januar. Seit einigen Tagen iſt in Oberſchleſien 


ein Gerücht von der Ankunft eines Sowj i 
0 a An jetdelegierten verbreitet, 
. — Abſicht es ſei, Beſtellungen bei oberſchleſiſchen Firmen zu 
en. Die „Telegraphenunion“ ſagt ſogar, daß der Name de 
3 Delegierten aus Urſache polttiſcher Natur ſtreng geheim 
er werden müßte. Mit dieſem Gerücht befaßte ſich die inter⸗ 
tierte Kommiſſion, welche von der Ankunft des owietdelegierten 
aa benachrichtigt worden war. Bekannt d gen iſt hier die 
ereitung einer Umſturzbewegung durch bolſchewiſtiſche Agita⸗ 
toren auf ſchleſiſchem Gebiet, da die von der Kommiſſion befragten 
nd 8 55 eh ſich bei 3 1 ein Sowjetbevoll⸗ 

' e e, ſo angı A 

Delegierte ſich verbirgt. ee e 


Empfänge bei Calonder. 


Kattowitz, 7. Januar. Wie die deutſ Preſſe berichtet, ſind 
1 — Empfänge von Vertretern der deuſchen Feen 9 5 
nten Calonder vorgeſehen: Am Freitag, dem 6., vormittags 
um 11 Uhr wurden im Sitzungsſagle des Magiſtrats in Kattowitz 
die Vertreter der deutſchen Berufsverbände 
empfangen. Am Dienstag, dem 10., ſollen im Sitzungsſaale des 
Magiſtrats in Beuthen um 10 Uhr vormittags die Vertreter 
don Handel und Handwerk, um 11½ Uhr vormittags die 
Vertreter der Landwerrtſchaft, um 4 Uhr nachmittags 
die Vertreter der deutſchen Preſſe und um 6 Uhr nach⸗ 
mittags die Vertreter der deutſchen Geiſtlichkett 
empfangen werden. Am Mittwoch, dem 11., um 10 Uhr vormittags 
ndet im Saale der Stadtverordnetenſitzung in Königsdütte der 
mpfang aller Vertreter der deutſchen Organ: ⸗ 
ationen aus dem polniſchen Teil Oberſchleſiens ſtatt. In bie 
itzung werden die Vertreter der Parteien. der Berufsverbände, 
ausländiſchen Vereine und der ſogenannten deutſchen Abhtei⸗ 
lung und die Vertreter der einzelnen Verufsklaſſen und der Orts⸗ 
Peoditerung anweſend jein. 


Polen und Deutſchland. 


London. 7. Januar. „Die „Daily Mail” ſchreibt in einem Ar⸗ 
kel aber die allgemeine Lage in Europa u. a. über die polniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen. Der Nutzen einer gemeinſamen 
Arbeit beider Staaten auf dem oſteurovatchen ökonomiſchen Gebiete 
ift ſo augenscheinlich. daß in allernächſter Zeit. wenn erſt die durch 
die volitiſchen Kämpfe auf beiden Seiten err Gemüter etwas 
abnetühlt ſein werden ſich gegenſeltige Vezlebungen 
hertus bilden müſſen die beſſer fein werden als nor⸗ 
mal. Das feld zu ökonomiſcher Betätigung im Oſten iſt fo groß. 
daß man ein Rivaliſieren des polniſchen Handels mit der deutſchen 
Induſtrie gar nicht zu fürchten braucht. ‘ 


Die polniſchen Zollerleichterungen für Deutſchland. 


Berlin 7. Januar. Das polniſche Finanz: und Handelsab⸗ 
kommen in Warschau bat die . e et e 


abgelaufen war, bis auf weiteres verlängert. 


das Geheimnis vom Brinfnecho 
Roman von Erich Ebenſtein. i 


. 

(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 

(28. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt). 

Das Geſtändnis wurde in den Hauptpunkten ſo llar und 
beſtimmt abgegeben und deckte ſich mit dem, was Brintner ſelbſt 
über ſeine Fran und Konrad Fercher angegeben hatte, daß es 
kaum angezweifelt werden konnte. Und doch fträubte ſich 
etwas in dem Unterſuchungsrichter dagegen, es jetzt ſchon un⸗ 
bedingt zu glauben. Außer dem gefundenen Geld und der 
Uhr wurde es bisher durch keinerlei Tatſachen unterstützt 
Dieſe Dinge aber belaſteten nur den Knotzen⸗Lipp. 

Wie, wenn er die Tat doch allein begangen hätte? 
Konnte er den alten Mann nicht im Schlaf überfallen und 
durch den erſten Stich ſchon ſo ſchwer verwundet haben, daß 
dieſer unfähig wurde, ſich zu wehren? Aber das Bett wies 
keinerlei Blutſpuren auf! Immerhin, der Alte konnte, als er 
durch ein Geräuſch im Nebenzimmer veranlaßt wurde, nach⸗ 

ſehen, auch da jo raſch überfallen und verwundet worden 

in, daß der Schreck ihn völlig lähmte. ; 

„Sie bleiben alſo dabei, daß alles, was Sie mir da 
mitteilten, wahr iſt?“ fragte Doltor Blomberg ſchließlich. 
Ie u iſt es wahr!“ ö 
„Sie trauen ſich, Ihre Anſchuldigungen den Biintnerſchen 
und Konrad Fercher ins Geſicht zu wiederholen?“ 

Lipp grinſte. 

„Verſteht ſich! Laſſen Sie nur rufen alle drei!“ 

XI. 

Andres Brintner war der erſte, der dem Knotzen⸗Lipp 
am nächſten Morgen gegenübergeſtellt warde. 

Er war auf Antrag des Gerichtsarztes die letzten Tage auf 
der Beobachtungsabteilung des Inquiſitenhoſpitals in Wien 
geweſen. Dort hatte man ihn als Gewohnheitstrinker mit 
völlig zerrüttetem Nervenſyſtem erkannt, der infolge plötzlicher 


® 


— Polener Cageblau. — 


Die von Polen übernommenen Danziger 
| Eiſenbahnen. 


Auf Grund des Vertrages zwiſchen Polen und der Freien 
Stadt Danzig bzw. der Hafen behörde, find mit dem 1. Dezember 
1921 ＋ * Eiſenbahnſtrecken in die Verwaltung der polniſchen 
Staatseiſenbahn übergegangen: 7 

A) Eigentum des polniſchen Staates ſind auf 
Grund dieſer Verordnung geworden: 

1. Polniſche Grenze bei Dirſchau— Danzig Legetor mit der 
Hafenuferbahn ausſchließlich des dazu gehörigen Bahnhofs. 

2. Danzig Olivaertor (ausſchließlich der Station) —Staats⸗ 
grenze bei Kleine Katz. 
3. Danzig⸗Langfuhr— Staatsgrenze bei Alt⸗Schneidemühl. 

4. Hohenſtein— Staatsgrenze bei Golmkau. 

5. Hohenſtein— Staatsgrenze bei Golmkau. 

6. Staatsgrenze bei Dirſchau— Marienburg mit dem Neben⸗ 
gleiſe Simonsdorf—Tiegenhof. 

B) Auf Grund des Vertrages mit dem Hafenamt und der 
Freien Staat Danzig ſind in die Verwaltung der polniſchen 
Staatseiſenbahn übergegangen: 

7. Danziger Legetor und Bahnhof der ÜUferbahn Danzig 
Olivaertor einſchließlich des ſogenannten Abſtellbahnhofs auf dem 
Bahnhof Olivaertor, 5 

8. Danzig⸗Olivaertor—Danzig⸗Neufahrwaſſer über Bahnhof der 
Uferbahn Saſpe. 

9. Danzig⸗Olivaertor— Weichſelbahnhof (Linie Weichſeluferbahn) 
mit Anſchlußgleis Weichſelbahnhof Saſpe und der Linie zum 
Marienkoblenlager. 

3 — Weichſeluferbahnhof Danzig⸗Legetor Güterbahnhof Danzig 
egetor. 

11. Danzig⸗Legetor—Kaiſerhafen mit der Abzweigung zur 
ee gur Inſel Holm und zu dem ſogenannten Munt- 
tionsbahnhof. 

Die wichtigſten Stationen dieſer Eiſenbahnlinien ſind: Danzig⸗ 
Hauptbahnhof Danzig⸗Langfuhr, Danzig⸗Legetor, Danzig⸗Holm. 
Danzig⸗Kaiſerhafen. Danzig⸗Strohdeich, Danzig⸗Neufahrwaſſer 

reibezirk, Danzig⸗Neufahrwaſſer Zollinland. Dansig⸗Olivaertor, 
liva, Prauſt, Simonsdorf, Sobbowitz, Tiegenhof und Zoppot. 

Ein genaues Verzeichnis der einzelnen Stationen unter An⸗ 
gabe der Kilometerentfernungen iſt im Danziger Eiſenbabntarif 
enthalten. Alle oben angegebenen Eiſenbahnlinien ſind der Direk⸗ 
tion der polniſchen Staatseiſenbahn Danzig angegliedert worden. 
Bis zur Vereinheitlihung der Eifenbahntarife bleiben die alten 
ſenſchen Tarife über Beförderung von Perſonen. Gepäck, Poſt⸗ 
ſenbungen, Leichen und Tieren mit den Anderungen und Zuſätzen 
der noch bekanntzugebenden Betriebsvorſchriften beſtehen. 


Italien. 


Zwei Richtungen in der Politik Italiens. 

Rom 7 Januar. Dem, Meſſagero“ zufolge ſcheiterte die Miſſion 
des Generaldirektors des engliſchen Schapamte® Saas, der von Llond 
George entiandt war um mit der italleniſchen Regierung über Lloyd 
Georges wirtſchaftliche Vorſchläge Fühlung zu nehmen. Saas habe 
feſtſtellen müſſen daß die ttalleniſchen Miniſter über die Wirtſchafts⸗ 
politik nicht einig ſeien. Bonomi ſowie die technischen Miniſter Soleri 
und Denava hätten zwar Lloyd George ugeſülmm', dagegen ſtänden 
della Toretta und die übrigen Minkſter unter dem Einfluß der italſe⸗ 
niſchen Mitglieder der Reparationskommiſſion der Schaffung eines 
großen Feinanzorganismus zum Wiederaufbau Europas feindſelig 
gegenüber. 
Erlaubnis der Ausfuhr von Waren aus Italien. 

Bectin. 7. Januar. Wie der „Dtſch. Handelsdienſt“ aus Rom 
erfährt, iſt die Ausfuhr aus Italien geſtattet worden für Bletabfälle, 
Me allegterungen aller Art und Ma chinenſchmierſett. 

N . 


Sormjetrußland und Ukraine. 


Umgeſtaltung der „Tſcherezwytſchajka“. 
Moskau 7. Januar. Auf Grund des Beſchluſſes des 9. Sowſet⸗ 
kongreſſes ſollen die Funktlonen und die Organtſation der Allrufſiſchen 
außetordentuchen Kommiſſion eine grundſätzliche Aenderung erfahren. 
Nach dem jetzigen Programm toll in Moskau die Stadtlommandantur 
nach dor riegsmäßigem Muſter eingeführt werden. j 
Die Ukraine hat keine Abſichten auf Beßarabien. 


Charköw, 7. Januat. Hier wurde der 2. Allukrainiſche Kongieß 
der fommuniftiichen Partei eröffnet, zu welchem 380 Delegaten. die 
68 000 Parteimitglieder repräſentleren. erſchlenen find. In einer 
von Rede. welche die politiſche Lage charakteufierte. erllärt⸗ 

a daß die Sowjetukraline keine Abſichten auf Beßarabten 
babe, jedoch fordere, daß das Schickſal dieſer Provinz durch befarabifche 
Arbeiter und Bauern entſchieden würde. 

Die Petroleumgewinnung im Kaukaſus. 


Baku, 7. Januar. Nach vifizielem Bericht des Wirtſchaftsrates 
trug im . — verfloffenen, Jahres die n an Roh⸗ 


Alkoholemziehung im Gefängnis einen Anfall von Säufer⸗ 
wahn inn bekommen haite. 

Nun der Anfall vorüber, war er wieder ruhig und 
ſchien ſich in fein Schickſal als Angeklagter ergeben zu haben. 

Stumpfſinnig und gleichgültig betrat er das Zimmer 
des Unterſuchungsrichters. 

Als er den Knotzen⸗Lipp erblickte, huſchte ein flüchtiges 
Not über ſein Geſicht. „Was will denn der da?“ ſchien 
ſein Blick unruhig zu fragen. a 
g Kennen Sie den Burſchen da, Brintner?“ ſtagte i 
der Richter. Er nickte. 10 n e 

„Der Knotzen⸗Lipp. Er war einmal Knecht bei mir.“ 

„Nun, er kam ja auch noch ſpäter auf den Brintnerhof!“ 

„Davon ... davon weiß ich nichts,“ ſtammelte Andres 
unruhig. 

„Sonderbar. Er behauptet doch, dabei geweſen zu ſein 
als Sie im Verein mit Inner Frau und Fercher Ihren 
Vater umbrachten! Erzählen Sie einmal, Lipp, wie es da 
zugegalgen iſt.“ } 

Der Augeredele wiederholte feine Angaben. Andres 
Brintner hörte ohne ſonderliche Bewe ung zu Als der 
Richter ihn ſragte was er darauf zu erwidern habe, zuckte 
er die Achſeln. 

„Ich weiß nichts davon. Ich bin unſchuldig. Vom 
Knotzen⸗Lpp weiß ich überhaupt nichts, der phantaſiert!“ 

„Es tit wahr!“ rief der Knotzen⸗Lipp ſehr laut. 

0 W Du haſt ja nie gewußt, was Du zuſammen⸗ 
rebeit 


„Oho. ..!“ 

Der Unterſuchungsrichter miſchte ſich ein. 

„ver Knotzen-Lipp behauptet auch, er ſei von Ihnen 
zum Flei cheſſen eingeladen worden, und damals ſei die Tat 
beſprochen worden. Iſt das wayr over nich?“ 

„Es kann fein, daß er einmal da war.. gab 
Brintner verdroſſen zu. „Aber .eredet iſt dabei nichts 
worden. Er hat jein Fleiſch bekommen...“ 


vetroieum 15 210 000 Bud, d. h. um 1610000 mehr wie 
November. Im Oktober waren es 251000 Bud und 
September 3 7100 0 Bud weniger. 
Gefahren der Schiffahrt im finniſchen Meerbuſen. 

Reval 7. Januar Die Antwort Sowjetrußlands auf die Note 
des eſtlandiſchen Apgeordneten in Moskau betreffs der ſchweren Be⸗ 
ſchädigung des eſtlandiſchen Damviers „Sıarema” im finniſchen 
Meerbuen hat dieſen Vorfall nich! endgüllig aufgeklärt. Immer. 
mehr beſtätigt ſich die Überzeugung, daß die beiden Scheſſe in 
den letzten Tagen in der Nähe von Kronſtadt em em planmaßigen 
Überfall zum Opfer gefallen find. Im Zuſammenhang mit den 
erwähnten Vor fallen bat Dänemark feinen Schiffayrtsgeſellfchaften 
verboten. Dampfer nach Peters burg zu ſch ecken. 


pol tiſche Cages neuigkeiten. 


Steigende Ausſicht für die Ratifizierung des Friedens mit 
Irland. Der Dail Eireann hat geſtern ſeine Beratungen über die 
SE rer des Abkommens mit England wieder aufgenommen. 
Der Vertreter des Bezirks Balſh hielt eine Rede, in der er ſagte, 
daß von 10 Wählern 9 für die Ratiftzierung des Vertrages waren. 
Der Handelsminiſter Bluch ſprach ſich ebenfalls zugunſten des Ver⸗ 
trages aus. 

‚Keine Reiſe Paſitſchs nach Prag und Wien. Aus der Um⸗ 
gebung des Minifterpräfidenten Paſitſch erfährt das „Berl. Tage⸗ 
blatt“, daß alle in der ausländiſchen Preſſe erichtenenen Berichte 
über die beabſichtigte Reiſe des Miniſterräſidenten nach Prag mit 
den daran geknüpften Kombinationen über einen Aufenthalt in 
Wien zwecks Abſchluß eines dem Prager Vertrage analogen Bünd⸗ 
niſſes vollkommen grundlos ſind. 

Kein franzöſiſch⸗japanſſches Geheimabkommen. Sarraut har 
als Vorſitzender der franzöſiſpen Delegaon in am elicher Form die 
von der oſtſibiriſchen Verttetun veröſſen ichen Texte eines fran ö iſch⸗ 
javaniſchen Gehemdblonmmens als Falſchung hingeſtellt. I' J geicher 
Weiſe dementiert Japan. Die Waihinzioner Regierung hat dieſe Des 
mentis ak eyfiert. 

Die Unruhen in Indien. Nachrichten aus Kalkutta gemäß find 
die Unruhen noch nicht beendet. Die Zahl der Verhafteten beläuft 
ſich auf über 3500 Perſonen. a 

Die Jaraner in Oſtſibirlen. Nach Pripatmeldungen ſoll 
Chabarowsk von den Japanern eingenommer 
worden ſein. 

ae and: 
Republik Wolen. 

+ Polens Demobilmachung. Das „Meikrutheniiche Preßbureau⸗ 

meldet aus Warſchau: Imſolge der neuen oſteurovaiſchen Poſttik 
Frankreichs. das a eine bewaffnete In ervention in Ruß⸗ 
land verzichtet, iſt der po niſchen Regierung anbeimgeitellt worden, 
eine Demobinſation der volniſchen Armee durchzuführen. Das vol⸗ 
niche Heer das bis ſetzt dauernd mehrere Jahrgänge unter den 
Wıffen gehalten hat, ſoll bis zum 1. Februar aui Friedensſtärke 
geſetzt werden. Die Jahrgänge von 1899 an ollen laut einem Peieht 
des Kriegsminiſteriums entlaſſen werden. Einige Ausnapmen find 
fr die Muitärinſpeltionen Pinsk und Lemberg vo geſehen. 
6 Ver ögensabgabe der Staatsbeamten. Im Finanz: 
miniſterium wird eine vrodtforiiche Verordnung ausgearbeitet, nach 
welcher den Staate beamten zwei Prozent des Jahres geyalts für 1920 
abgezogen werden als Beitrag zur Staatsabgabe. 

+ Die Staatsſchuld. Nach Daten der Polniſchen Landes⸗ 
darlehnskaſſe wurde das Jahr 1921 mit der Staatsſchuld von 
221 Milliarden polniſchen Mark abgeſchloſſen. Vom Oktober an 
verringert ſich die Staatsſchuld andauernd. i 

+ Politiſche Beratungen. Im „Belvedere“ fand am Mittwoch 
eine Beratung des Staatspräſidenten mit den Miniſtern Skirmunt, 
Stestomicz und arowicz ſtatt. Es wurden, allgemeine poli⸗ 
tiſche Auslandsangelegenheiten ſowie die Wilnaer Frage erörtert. 
Abends fand eine Sißung des politifhen Komitees des Minifter 
rates in derſelben Angelegenheit ſtatt. ; 


Deutſches Weich. 


Die Entwaffnung Deutſchlands. Der Telegraphen:Unton 
wird von zuſtändiger Stelle eine Zuſammenſtellung der von der 
Reichs ndgeſellſchaft auf Grund des Ultimatums und der 
Entwaffnungsnoten zur Zerſtörung übernommenen Beſtände an 
Waffen, Munition und Kriegsgerät nach dem Stande vom 15. No⸗ 
vember 1021 gegeben. Bisher ſind zerſtört worden: 546 Geſchütze. 
646 Geſchützrohre, 970 Lafetten, 2 465 143 Stück Artilleriemunition 
und Minen, 2022 197 Stück Zünder für Artillerie munſtion 
9950 661 Kilogramm Pulver und Sprengſtoffe, 1177 Minen⸗ und 
Granatwerfer, darunter 384 Signalwerfer, Maſchinengewehre, 
415 512 Gewehre, Karabiner und Tankgewehre, 27 242 Revolver 
und Piſtolen, 246 482 blanke Waffen, 2 419 356 Gewehr⸗, Wu 
und Handgranaten, 2 849 260 Zünder für Handgranaten, 62 735 4 
Stück Handwaffenmunition. 420 842 Kartuſchen aller Art, 839.068 
Sprengladungen und Sprengpatronen, 19203 en aller Art, 
1887 Feldküchen, außerdem große Mengen an ſonſtigem Kriegs ⸗ 
gerät wie Erſatz. und Zubehörteilen. optiſchen Geräten, Er 
richtengerät, Brückengerät und Pontons. Gasſchutzgerät, Werk⸗ 
„und eine Zigarre!“ ſchaltete Lipp ein. Die hat mir 
der Großvater dann aus dem Mund geſchlagen, aber ich 
hab fie doch wiedergefunden!“ 

„Kann fein. Aber von einem Mord iſt nichts gereder 
worden. Wie er gegeſſen gehabt hat, iſt er gleich fortge gangen!“ 

„Wann war das?“ 

„Ich glaube ein oder zwei Tage vor dem Mord.“ 

„Um welche Stunde?“ 

Brintner zB erte. Dann ſagte er mürriſch: „So gegen 
Mitternacht wird's gew ſen fein.“ ö 

„ns ſpät? War ſonſt noch jemand dabei?“ 

„Nein.“ 

„Nicht wahr iſt's!“ ſchrie Lipp. „Der Fercher und die 
A 175 waren auch dabei. Damals iſt's ausgereder wor⸗ 
en!“ 5 


im 
im 


(Rortietung folgt.) 


Ein problemroman. 


rbert Eulenberg hat unt einen Roman beſchert. Es iſt ein 
Problemroman in zwiefachem Sinne dieſes Wortes. Er behandelt 
Probleme unſerer Na und läßt ſeinen Dichter für den Leſer 
Problem werden. Buch beißt: „Auf halbem Wege.) Es 
könnte auch heißen „Väter und Söhne“. Wie in Turgenjews 
klaſſiſchem Romane iſt die Verſchiedenheit der Anſchauungen 
zweier Generationen der eigentliche Vorwurf der Dichtung. Hier 
handelt es ſich um die Generation, deren Anſchauungen in den 
Jahrzehnten 1870 bis 1914 wurzeln, und die Generation, die im 
Weltkrieg und in den Monaten, die ihm folgten, ſich zu einer 
eigenen Weltanſchauung durchgerungen hat oder — auf halbem 
Wege dazu ſtehen geblieben iſt. 

Die Väter ſind der als General verabſchiedete alte Herr von 
Echter und Herr Söchting. ein anſehnlicher Nichtstuer, der als 
Statiſt allerletzter Güte auf einer Filmbühne endet. 

So wird der erſte Vater gezeichnet! „Ein Mann in einem 
bläulichen abgetragenen Dienſtanzug. Als General war er ver⸗ 


*) Auf halbem Wege. Roman von Herbert Eulenberg. In 
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zeugen auer Art, Feld» und Förderbahngerät, Geſchirr⸗ und Stall⸗ 
ſachen, Wagenzubehörteilen, Textilien, Feldküchengeräten, ferner 
120 Feldbacköfen, 214 Kraftwagen, 35 Kraftwagenanhänger, 
18 Motorräder, 289 Fahrräger, 12232 Armeeſättel, 2557 Rockſättel, 
2321 Sieſengeſchire und 500 000 Platzpatronen. 

Die Neuwahl des Reichspräſidenten. Wie die „Dtſch. Allg. 
Ztg.“ zur Frage der Neuwahl des Reichspräſidenten aus parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen erfährt, beabſichtigen die Reſchstagsfraktionen vor⸗ 
läufig noch nicht. auf eine Entſcheidung zu drängen, ſolange nicht 
die Geſetzesvorlagen über den Volksentſcheid und andere verab⸗ 
ſchiedet worden find. Vor allen Dingen konnte über die Frage 
einer geeigneten Kandidatur trotz vielfacher Bemühungen bisher 
noch keinerlei Einigung erzielt werden. 

* Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes. Wie aus par⸗ 
lamentariſchen Streifen bekannt wird, wird beabſichtigt, den Reichs⸗ 
tagsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten nach der Konferenz 
von Cannes und der Rückkehr Dr. Rathenaus zu einer Ausſprache 
über Deutſchlands außenpolitiſche Lage einzuberufen. 

Noch keine Einigung in den Steuerfragen. Der „Vor⸗ 
wärts“ teilt mit, daß die Beſprechungen der Koalitionsparteiführer 
mit dem Reichskanzler und dem Reichefinanzminiſter bis jetzt noch 
er zu einer Einigung über die neuen Steuervorlagen geführt 

en. 

* Fürſt Bermondt aus Preußen ausgewieſen. Wie die Tele⸗ 
graphenunion erfährt, iſt der ruſſiſche Fürſt Awalow Bermondt 
am 17 Dezember mit Friſt bis zum 17. Januar aus Preußen 
ausgewieſen worden. Wie die Telegraphenunion hört, hält fich 
Fürſt Bermondt zurzeit in München auf über ihn find nach den 
neueſten Informationen zwiſchen Preußen und Bayern Beſpre⸗ 
chungen im Gange. 

Rücktritt Guggenheimers. Kommerzienrat Dr. Guggen⸗ 
heimer iſt auf feinen Antrag von feinem Ehrenamte als Präſident 
der Reichsrücklieferungskommiſſion enthoben worden. 

e Der Hauptmann von Köpenick gestorben. Der frühere 
Schuhmacher Wilhelm Vogt, der einſt vielgenannte Hauptmann von 
in Luxemburg geſtorben. 


Köpenick, iſt, 71jährig, 
Freiſtaal Danzig. 

A Wedel in der Leitung der Danziger Handelskammer. An 
Stelle des kürzlich zurückgetretenen Kommerzienrats Wieler wurde 
der Jabrikbeſitzer Willy Klawitter zum Präfidenten der Danziger 
Handelskammer gewählt. Der neue Präſident hielt nach Über⸗ 
nahme ſeines Amtes eine Be Anſprache, in der er auf die 
neue Lage des Danziger Handels nach dem Abſchluß der Zollunion 
Re ug, — daß 10 a 1 

ig un olen in wir i in i 
cher Behandlung immer ein Ausweg zu finden ſei. * 


5 Aus der po'niihen Preſſe. 
Die Entfernung möglichst aller Deutſchen aus dem Gebiet des 


niſchen Staates fordert im „Dziennik Bydgoski“ ein Dr. M., 
unter anderm ſchreibt: „Mit nicht — lieſt 


n hte, ſei es beim Völkerbund. Derartige Interventionen 

ollten als Einmiſchung der preußiſchen Regierung in die inneren 

iten unſeres es angeſehen werden, und dagegen 

A müßte man ſich mit aller Entſchledenheit en. In jedem Falle 
* aber e der terrat Davon benachrichtigt werden, daß 
e Interventionen nach dieſer Richtung * keinen Er⸗ 
; folg erzielen werden. Unſere Regierung muß rückſichtslos 


n. dem Recht, die deutſchen 
ab Bach Yen Heister Kling a los — 
| * 9 denn 


92 — und keine Aufſchi 
alus republique suprema lex — fo lautet der römiſche 
der unſere Deviſe in dieſer Angelegenheit fein muß.“ 
Der Ver e It ferner, den Deutſchtums bund 
urnvereine der beſonderen Fürſorge 
der ie. nn es um 
tſcher nach dem 8 gem e, ſo 


rund⸗ 


ten m 


u 
nach 115 d Y 
en Güter und Wirtshänfer daran glauben, die 


hen — polniſ 
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kt, 
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chiedet alte Herr von 
nicht nur von ſeinen Schultern e lach be⸗ 
U ein 


rach es aus. Bis 


efurcht waren, und bis in die ſtreng geſtutzten weißen 
ae Die ſtanden noch immer ſo 15 wie im Di 
einem greiſen „ „Als 

— — meinte fein Sohn von ihnen. Auch die dicken Tränen⸗ 
ſäckcchen unter feinen waſſerblauen Augen waren nicht vom Leid 
über die Welt, ſondern dom Kummer über die Gegenwart ange⸗ 
ſchwollen, die ſeinen Stand nicht mehr genug achtete.“ 

Dieſer verſteinerte Mann ag in einem Duftgemiſch von 
Schnurrbart⸗ und Stiefelwichſe, in feinem einſamen Turmzimmer 
einer einzigen Leidenſchaft hingegeben: dem Kriegsſpiel. Sein 
Weib wird durch feine Härte und Liebloſigkeit zum Selbſtm 
getrieben. Sohn und Tochter wenden ſich vom Vater ab und n 
ihre eigenen Wege. 


enſt auf 


machen 


Der andere Vater, Herr Söchting, war einſt ein großer ſtatt⸗ 
scher Mann mit einer bunten, aber meiſt ſpeckigen und ſchmutzigen 
Pbantaſieweſte und ehedem hellen, ſpäter gleich feinem Ruf a 


tragenen hellen Gamaſchen. Er heiratet Lea Herzel, eine nk 

wachene Jüdin, mit deren Geld er ein paar unbekümmerte lieder⸗ 
hi liche Jahre verbummelt. Als dieſes Geld und das auf den Namen 
ſeiner Frau Geborgte bis auf die letzte Mark verfuxt tft, läßt er 
Weib und Kind im Stich, um ſich allein weiter durch die Welt zu 
helfen, Nur zuweilen kehrt der weiland fo ſtolz aufgebaute, jetzt 
1 immer mehr verfeierte zerrüttete Mann zu feiner von ihm ver⸗ 
J ratenen Frau auf Tage, zuletzt nur auf Stunberffaurüd, Einzig 

in der Abſicht, fie um einige Taler für fein ferner verſumpfendes 
Daſein zu prellen. 

Der Sohn des Generals von Echter, Gebhard, eine im Gegen⸗ 
tab zum Vater weiche, ſchwärmeriſche Natur, wird in die Kadetten⸗ 
anſtalt geſteckt. Er entläuft ihr, deren Drill er nicht ertragen 
kann, zweimal und trennt ſich nach der zweiten Flucht auch für 
immer vom Vater, für den er ein feines Geſchlechtes unwürdiger 
Fabnenflüchtiger iſt. Sein Beſchützer wird von da an ein Bruder 
2 Mutter, das vollkommene Gegenſpiel des Generals von 

r, ein Kämpfer n jede Tradition, der vor dem Wort 
aur des einen beine ebenſo tiefen Abſcheu empfindet, wie 
er Silbe „Gott“. 


vor „ 
Bei dieſem ſonderlinghaften Oheim verlebt Gebhard die Jahre 
des Übergangs zwiſchen Knabe und Jüngling. Dann wendet er 
d dem Studium der 


Volkswirtſchaft zu. und ichlieklich machen 


—+ Polener Tanedlalt, +- 


aus deutſchen Händen um jeden Preis verurteilt, mit der Begrün⸗ 
dung, daß die Unternehmungen bis jetzt durch hervorragende Fach⸗ 
leute geführt worden ſeien, während ſie nach dem Übergang in 
polniſche Hände infolge Mangels an qualifizierten Leitern, wegen 
Mangels an Erfahrung ſowie wegen Mangels an Meiſtern und 
Handwerkern lahmgelegt werden mußten. Dieſes Urteil iſt nicht 
allein von polniſcher Seite, ſondern auch von Fachleuten des Aus⸗ 
landes ſogar zu einer Zeit gefällt worden, wo alles Deutſche faſt 
in der ganzen Welt vervönt war. Wenn wir dieſes Elaborat des 
Dr. M., der es verſchmäht hat, feinen vollen Namen der Offent⸗ 
lichkeit mitzuteilen, unſern Leſern zugänglich machen, jo tun wir 
es lediglich aus dem Grunde, um ihnen die Stimmung der reife, 
von denen man nach deutſcher Auffaſſung eine andere Denkungs⸗ 
art erwarten müßte, zu vermitteln.“ 


Lonal⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
l Poſen, 7. Januar. 


Die Lebensmiitelpreiſe. 

Es beſteht vielfach die Meinung, daß wir in Poſen unter 
erheblich günſtigeren Lebensbedingungen ſtehen als in Deutſch⸗ 
land. Insbeſondere die Herren, die von Berlin aus herüber⸗ 
kommen und unſere Verhältniſſe flüchtig kennen lernen, verbreiten 
drüben die Mär von der erſtaunlichen Billigkeit hier. Bis zu 
einem gewiſſen Grade mag das begründet geweſen ſein vor einem 
halben Jahre, als der Wert der polniſchen Mark innerhalb des 
Landes und damit ihre Kaufkraft höher war, als dem Valuta⸗ 
unterſchiede entſprach. Aber auch damals traf das nur auf Lebens⸗ 
mittel zu, nicht aber auf alle anderen Gebrauchsgegenſtände. Jetzt 
haben ſich die Verhältniſſe völlig verſchoben. Man vergleiche die 
Preiſe hier und in Berlin: 

1 Pfund Brot in Berlin 1,40 M., in Poſen 55 M., alſo 
das 39 fache. 

1 Pfund Zucker in Berlin 5,50 M., in Poſen 194 M., alſo 
das 35 fache. 

1 Ei in Berlin 4 M., in Poſen 44 M. alſo das 11 fache. 

1 Pfund Butter in Berlin 44 M. in Poſen 1000 M., alſo 
das 23 fache 
1 Pfund Schweinefleiſch in Berlin 23 M., in Poſen 360 M., 


alfo das 15 fache, 7 
Berlin 31 M. in Poſen 380 M., alfo 


1 Pfund Speck in 
das 12 fache. 

1 Pfund Rindfleiſch in Berlin 18 M., in Poſen 180 M. 
alſo das 10 
1 2 3 in Berlin 650 M., in Poſen 160 M. 
alſo ache, ; 

1 Pfund Nudeln in Berlin 8 M., in Poſen 220 M., alfo 
das 28 fache 

1 Pfund Reis in Berlin 8 


fache. 

1 Pfund Kaffee in Berlin 36 M. in Poſen 800 M., alſo 
das 22 fache, 

1 Pfund Naſſe in Berlin 13 M., in Poſen 230 M. alſo 
das 18 fache. 

1 Pfund Apfel in Berlin 3,50 M., in Poſen 120 M., alſo 

das 34 fache. 

Ri eg Kohle in Berlin 24 M., in Poſen 1020 M. alſo 
ache. 

a 9 Torf in Berlin 8 M. in Poſen 450 M., alſo 

a ache, 

1 Zentner Kartoffeln in Berlin 80 M., in Poſen 1500 M., 
alfo das 19 fate, 

1 Paar Schuhe beſohlen in Berlin 80 M. in Poſen 2500 M., 
alſo das 31 fache. 8 

Von Wäſcheſtoffen, Kleidungsſtoffen ganz zu ſchweigen; denn 
hier ſpielt außer dem Preisunkerſchiede auch noch die Verſchieden⸗ 
heit der Güte eine erhebliche Rolle. Wir führen faſt nur Waren 
an, die im Lande ſelbſt hergeſtellt werden. Denn bei den aus 
Deutſchland einzuführenden Waren, Büchern, Maſchinenteilen, 
Arzneimitteln uſw. beträgt die Steigerung durch Valutaunterſchied, 
Fracht, Zoll, Speſen, Händlerverdienſt, Riſiko das 50. bis 100 fache. 
Der Zoll ift ja hier bekanntlich ſoeben von 30 900 Prozent auf 
49900 Prozent des Friedens zolles erhöht worden. 

Geflügel und Kaninchenausitellung. 

Am Freitag vormittag eröffnete der Ornitholo giiße 
Verein zu Poſen in dem Saale von Kurzyca (früher Steuer) 
in der ul. Zwierzyniecka (fr. Tiergartenſtr.) neben dem Zoolo⸗ 
giſchen Garten ſeine wieder aus der Stadt Poſen und Umgegend, 
aber auch aus dem übrigen ehemals preußiſchen Teilgebiet gut 
beſuchte Geflügel und Kaninchenausſtellung, mit 
der eine ſolche von bienenwirtſchaftlichen Geräten 
verknüpft iſt. In überſichtlicher Gruppierung ſieht man auf 
langen, den ganzen Saal durchquerenden Tafeln in igen 
Käfigen beſonders zahlreiche ſtattliche Tauben und er der 
verſchiedenſten Raſſen, daneben auch mehrere Puterſtämme und 

eltumſtände, Neigung und Umgebung aus ibm einen begeiſterten 

——. 42 keiſt, für die Ider des 3 —.— 
als Wanderredner von Ort zu Ort und wird Märtyrer ſeines 
Glaubens: eine ſeiner Reden bringt ſeine Zuhörer gegen ihn 
auf, er wird mißhandelt und getötet. 

Während ſeines Studiums befreundet 1 fichei rd mit dem 
Sohn des Herrn Söchting, dem Halbjuden muel, in dem ſich 
ſchon früh eine ſtarke Intelligenz mit einer immer mehr zu⸗ 
nehmenden bitteren e Ironie verbindet. Auch körper⸗ 
lich tritt in Samuel der ieklang 9 e, der ſich in ſeiner 


eiſtigen Zuſammenſetzung, in dem Widerſtreit zwiſchen ſeinem 
Verſta d und feinem Gemütsweſen enbart. „Gene breite 1 — 
männliche Geſtalt, ein Erbteil ſeines Vaters. ſtand auf etwas 


kleinmütig geformten gebogenen Beinen und platten Füßen, die 
er ſeiner Mutter zu verdanken hatte. Desgleichen entfaltete ſein 
etwas plumper bierediger Kopf mit dem blöndlichen Haar des 
alten Söchting, und den abſtehenden, aber oben feſt angewachſenen 
Ohren Frau Leas wie fein Geſicht mit den blauen Augen 
Vaters und der ira ſe und dem weinerlichen 
als mütterlicher Mitgift ein merkwürdiges Durcheinander ſeines 
zwiefachen Urſprungs. Er konnte, wie er es ſich ſelber im Spiegel 
ſtand, 9 aufdringlich jüdiſch und manchmal nig 
Bee ausſe f N 
Der Freundſchaftsbund Gebhards und Samuels wird ein 
Dreibund nee ſich Gebhards Schweſter Giſa zu ihnen geſellt 
bat, die ben Vater verlaffen hat, um Aan lere 2 


Erſt fühlen ſich die beiden aus dem Vaterhauſe geflohenen Ge⸗ 


ſchwiſter ganz auf einander angewieſen, und Fäden beginnen 
zwiſchen eh zu knüpfen, die beinahe dazu Fan, e 
ander mehr werden als Bruder. und ſter. Dann macht Geb⸗ 


hard die Schweſter mit ſeinem Freunde Samuel bekannt, und die 
bor dem Bruder, den fie tiefinnerlich liebt, erſchreckt zurückweichende 
Giſa ſchenkt ſich dem ſich ſelbſt verſpottenden Samuel 9 
deſſen nur von wenigen erkannte vergeiſtigte Schönheit ſie entzüd 


Das ſind die Hauptperſonen des Romans. maden werden 


5 


vorgeführt: die Mutter Samuels, Lea Söchting, geborene Herzel, 
eine verängſtigte, kümmerliche, mißwachſene jüdiſche Frau, — fer 
jüdische Gelehrte Kaftan, der in der Sonderwelt des Morgenlandes 


und des jüdiſchen Altertums lebt und der Abgott der viel älteren 
Frau Söchting wird, — der Vörſenheld Herzel, der ſich für einen 


Dichter hält und mit beſonderer Vorliebe in zierlich gedrechſelten 
die aus den 


Verschen den deutſchen Wald beſingt. — Gemma, 
ruſſiſchen Oſtſeeprobinzen ſtammende Schauſpielerin. 


Eine Fülle von. Problemen wird in dem Buche berührt: She, 
Eraiebung, Geſelliakeit. Militarismus, Weltfriede. Audenfraae und 


M., in Poſen 220 M., alſo das | ha 


„wird nicht durch das Daſein g 


mehrere Raſſegänſe. Recht gut beſchickt iſt die Ausſtellung auch 
mit mannigfachen Kaninchenarten. Die Ausſtellung wird ergänzt 
durch eine im anſchließenden Zimmer von der Großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer veranſtaltete Vorführung von künſtlichen 
Brutapparaten. Modellen uſw. In demſetben Zimmer find auch 
von einer Firma zahlreiche bienenwirtſchaftliche Geräte unterge⸗ 
bracht. Die Ausſtellung ſtellt ſich den bisherigen Veranſtaltungen 
des Ornithologiſchen Vereins würdig an die Seite und findet, 
wie der zahlreiche Beſuch am geſtrigen und heutigen Tage beweiſt, 
bei allen Tierfreunden lebhaftes Intereſſe. Da die Ausſtellung 
morgen, Sonntag, abend geſchloſſen wird, verſäume niemand den 
rechtzeitigen Beſuch der empfehlenswerten Veranſtaltung. 

Morgen, Sonntag, mittags 12 Uhr, findet während 
der Geflügel⸗ und Kaninchen⸗Ausſtellung ein 
Brieftauben⸗Wettflug ſtatt, zu dem bereits 580 
Tauben gemeldet ſind und aufgelaſſen werden. 


# Zur Oyptionsfrage. Aus bieſigen jüdiſchen Kreiſen 
waren mehrfach Bedenten darüber geäußert worden, daß den 
ſpäter nach Deutſchland abwandernden Juden eventuell bei der 
Einwanderung Schwierigkeiten gemacht werden könnten, mit der 
Begründung, daß fie nicht als deutſchſtämmig zu betrachten ſeien. 
Das hieſige Generalkonſulat hat eine offizielle Außerung 
aus Berlin erbeten und nochmals, von dort die Verſicherung 
erhalten. daß zwiſchen den deutſchjüdiſchen Optanten 
und den deutſchſtämmigen ein Unterſchied bei der 
Wiedereinbürgerung nicht gemacht werden wird. 

# Eine neue Tuchfabrik iſt ſeit dem 1. Ditober in Nara⸗ 
mowice bei Poſen in Betrieb. Es iſt die „Fozuanska Fabryka 
Sukna“, T. z. o. p., das einzige derartige Unternehmen in unserer 
G gend. Zu der Fabrik gehört eine Wollräucherei, eine 
Färberei, eine Spinnerei, eine Weberei und eine 
Appretur abteilung. Jede dieſer Abteilungen ſteht unter fach⸗ 
männiſcher Leitung. f 

# Botaniſch⸗zoologiſche Arbeitsgemeinſchaft Sonntag, 8. as 
nuar. geſelliger Aus lug nach Marıenderg und Unter⸗ 
berg Abfahrt nach Marienberg 820 vorm., Rück ahrt von Unter⸗ 
berg 527 nachm. 

% Volkstümlich⸗wiſſenſchaftliche Vorträge. Die Vorleſungen 
und Vorträge beginnen nach den Weihnachtsferien nunmehr am 
Montag, dem 9. Januar. Zu den ng Sprachkurſen iſt noch 
zu bemerken, daß ſich neueintretende Anfänger bei Beginn der 
Stunde melden mögen, da gegebenenfalls beabſichtigt iſt, eine 
weitere Stunde einzurichten. Im Fortgange des Lehrganges für 
Deutſch⸗ und Heimatkunde wird am Mittwoch, dem 11., nach⸗ 
mittags 6 Uhr, diesmal in der Aula, Herr Paſtor Greulich (an 
Stelle des verhinderten Dr. Loewenthal) den angekündigten Vor⸗ 
trag über Bach, Beethoven, Brahms (mit Beiſpielen) 
ten. Der Vortrag von Dr. Buchta am Freitag, dem 18, 
über Dante fällt aus. An Stelle deſſen wird die bisher am 
Donnerstag fällige l von Herrn Studienaſſeſſor Behr 
rendt „Einführung in die Kultur des Mittelalters“ zu dieſer 
Stunde ſtattfinden. ; j 

+ Bach⸗Abend. Am Donnerstag, dem 12. Januar, abends 
8 Uhr wird in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums 
ein Bach⸗Abend ſtattfinden, an dem die Sängerin Fräulein Maria 
Eucken und der Pianiſt Erwin Bodky mitwirken werden. Das 
außerordentlich wertvolle Programm weiſt u. a. das Klavier⸗ 
Caprizzio über „die Abreiſe des vielgeliebten Bruders“, zwei der 
beiten Kboralvorſpiele, die Partita 7 von Bach, genannt die „fran⸗ 
ö Ouvertüre“, auf. Fräulein Eucken wird aus dem Magnir 
icat die Arie Quia reſpexit, mehrere Kantatenarien und drei geiſt⸗ 
iche Lieder zu Gehör bringen. Karten zu 200, 150. 100 M. find 
im Vorverkauf in der Evang. Vereinsbuchhandlung zu haben. 

27 cher Theaterverein. Es wird nochmals auf die Wieden 
holung der Operette „Die Dollarprinzeſſin“ am Diend« 
tag. dem 10. d. Mts., hingewieſen. Die Auiführung findet wieder 
im Saal des Bontonifchen Gartens ſiatt. Die Rolle der Olga La⸗ 
bins ta bat Frau Wollner⸗Reich (die auch die Geiamtleitung 
hat) übernommen. Eintrittskarten find in der Evang. Vereins buch⸗ 


handlung zu haben. 
& Butterpreis. NY der Woche vom 2. bis 7. d. Mts. bet 
8 im Poſener Großhan del 780—800 Mk. für 


— 


Inowrockaw, 5. Januar. Aus der verſchloſſenen Werk ⸗ 
ſtätte des Schuhmachermeiſters J. Zalewski, Rynek 6, ſtahlen 
unbekannte Diebe 16 Paar Herrenſtiefel, 6 Paar Damen- 
ſtiefel, 5 Paar Handſchuhe und 1 Paar gelbe Stiefel. Der Scha⸗ 
den beträgt insgeſamt rund 160 000 M. — Aus dem Drewsſchen 
Penſionat, ul. Kolejowa, wurde ein Gewehr, Bettdeckenüberzüge und 
andere Gegenſtände im Geſamtwerte von 200000 
Mark geſtohlen. Der Dieb konnte glücklicherweiſe ermittelt 
und feſtgenommen und die geſtohlenen Sachen dem Beſchädigten 


wiedergegeben werden. 0 

Stargard, 6. Januar. Eine landwirtſchaftliche 
Schule wird am 10. Januar in Sturcz, Kreis Stargard, er» 
öffnet. Leiter wird der bisherige Lehrer und ſtellv. Direktor der 
landwirtſchaftlichen Schule in Berent, Johann Redyk. 
Antiſemitismus, Theater, Liebe zwiſchen Mann und Weib, Liebe 

iſchen Geſchwiſtern, Gottesglaube und Sittlichkeit. Nicht alle 

bleme werden gleich ernſthaft behandelt, und hie und da klingt 
das, was der Dichter ſeine Menſchen über dieſe Dinge reden läßt, 
etwas plakathaft oder . Dazwiſchen aber ſteht manch 
gut durchgedachter Gedanke in lebendiger, glaubhafter Sprache. 
Glaubhaft — und das ift das Beſte — find vor allen Dingen die 
Beziehungen zwiſchen den problematifchen Reden der Menſchen. 
ihten Taten und Erlebniſſen, ihrem Leben und ihrem Tod. 
Beinahe 


ie ſich unter den Eiſenbahnzug ng Gebhard 
ſelbſt, der von feinen 7 niedergetrampelt wird, ſein Oheim 
Herr von Einſal, der in feinem Blockhaus als lächelnder Philoſoph 
ſtirbt, das Kind Samuels und Giſas, das unmittelbar nach der 
Geburt ſich wieder von dieſer Welt trennt, der alte Söchting, der 
als Opfer ſeiner Liebe zu geiſtigen Getränken auf der Filmbühne 
verunglückt, Samuel, der dreiwillig aus dem Leben ſcheidet, als 
ihm der richtige Augenblick gekommen zu ſein ſcheint, ſeine Mutter 
Lea, die pl blich ſtirbt, als ſie nach längerer Trennung in höchſter 
Erregung ihren Freund Kaftan erwartet und beglückt ſchon ſeinen 
Schritt auf der Treppe hört, der alte Herr von Echter, deſſen 
Leben am Doppelgrab Gebhards und Samuels durch einen Gehirn⸗ 
ſchlag beendet wird. 

Und eine der vielen lyriſchen Stellen des Buches iſt dem Ver 

ltnis des Menſchen zum Tode gewidmet. Dort heißt es: „Es 
ommt nicht darauf an, möglichſt leicht durch dies Leben zu huſchen 
und ganz unverletzt ans Ziel zu Bern en. Nein! Der Vollmenſch 
eich dem unbeladenen Fahrzeug 
kreuzen mögen, das ſich nicht zu tief in das unbekannte Meer, 
auf dem wir treiben, einſenkt. Er wird vielmehr fein Schwer: 
ewicht ſuchen und finden in einem lebendigen Verhältnis zum 
od als der großen Wende, nicht dem Ende der Irdiſchkeit. Und 
je mehr er ſich dem Gedanken an das Sterben und die Sterblich⸗ 
keit verſchwiſtert hat, deſto verwandter und ehrwürdiger wird ihm 
auch das Leben werden.“ 

„Auf halbem Wege“ iſt kein gewöhnlicher Roman. Es iſt das 
Werk eines nachdenklichen, ringenden und mit eigenen Mitteln ge⸗ 
ſtaltenden Dichters. Manches mag Widerſpruch oder äſthetiſche 
Bedenken hervorrufen. Aber keiner, der das Vuch lieſt, wird es 

leichgültig oder 8 aus der Hand legen. Es iſt ein 
kes und ein gutes Buch. Denn ſein eigentliches Thema iſt: 
ie Wahrhaftigkeit im Leben. . 


— . — — * 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute abend entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren, mit großer Geduld ertragenen & 
Leiden mein lieber Mann und treuſorgender 
Vater, der 


Aulfurtechniter und Gaſtwirt 


Yökar Schwantes 


im Alter von 54 Jahren. 


Stait beſonderer Anzeige. 

Heute nachmittag entſchlief ſanft im 79 Lebens: 
jahre nach kurzer ſchwerer Krankheit mein geliebter 
Mann, unſer treuſorgender gütiger Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der 


Kgl. Preußiſche Major a. D. ud Nittergutsbeſitzer 
Heinrich von Tiedemann, sechein. 


Dora von Tiedemann, geb. von Hardt, 
Fritz von Tiedemann, 
Richard von Tiedemann, 
Eliſabeih Vogel von Jalckenſtein, 
geb. von Tiede ann, 
She Herwerth von Bittenfeld, 
geb. von Tiedemann, 
Helmuh von Tiedemann, 
Joachim von Tiedemann, 
Elia von Tie demann, eb. ven Chappuis, 
Ada von Tiede nan, geb Gräfin Kalnein, 
Walter Vagel von Falcken ein, 


Billig eres. aber gut erhaltenes 


Klavier 


eſucht. Angeb. Die: de SR de 1 uns Jan, 
e ED a ne Fur nie 
an die Geſchafts elle d. Bl. Bl.] Saal des 20 1 Garter 18: 


ion 17 a 
‚DieBollarprinz 2 eln 
N au Operette mn > Akten. 
aller Arten Ahren, auchalter 5 e K a 15 2 
verbrauchter. Karte genügt e in der Ev. Vereins- 


na 


Musik von Leo Fall, 


Georg Brießel, buchhulg. ul Wjazdowaı. 

Uhrmacher, Swär ed. 
a 37 Garderobe. Wüldhe, 5 Y 2 
Schuhe, Bücher uw x 


FRE, Komme auch nad) aureıbaib: 8 Teatr N 
“4 W. Schmidt, 


ulica Zamkoma %, 
am tary Rynek. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
9 ul. Pobiedziska, d. 6. 1. 1922. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 
10. Januar vom er aus statt. (4600 


ets zu den 


Kaufe öchſten rei 
ſen am liche 


Br 
* 


plac Wolnosci r 6. 


5 Nur noch b 8 Sonntag! £ 
Asia Nielsen 
3 im Drama 8 
„Irrende 
Seelen“. 


Zwei evangeltiche, deut ſche 


Pe > = 
H en H * 
Suche zum 1. Febr. Per ee 
ſpäter ſunges 
deulſches Mädchen zu den Pferden mit je zwei 
nicht unter 19 Ihr., we 22 Boten, heilt ofort ein Ziege⸗ 5 


ſich im Haushalt ve ervoll o leibeſitzer Wolſchee, Me- |! 
nen will. Ftwas Nähen r ſeritz (Geenzuash 8 Woh⸗ 


8888860 
i Fenſterglas; 


in allen Sorten 3 
Glaſerkitt. 


Glaſerdiam anten, 


wünſcht. Angeb. an Fred nung vorhanden. (4570 Hans Herwarth von Bittenjcld 2 Bilderleiſten 2 0 A 
Ledien en Ahne | mm und 4 Enkel ee pe a na 
* RAN ER 5 Le > 5 \ * n 5 1 : 

ow. Aoscian. . Berlin, den 2 Januar 1922. [MB 3937 eee 5 Fern Andra 


1 1. 4. 1922 tue ich einen ledigen 


Viriſchaftsbeamten 


mit mehrjähriger Praxis, der beide Landes ſprachen bes 
Herrſcht und firm in der Buchführung fit. Ferner einen 


Rechnungsführer 


(Herr oder Dame) firm in Körreſponden z, Buchführung. 
Gutsvorſtehergeſchä ten, beider Sandesipradien mächtig. 
mehrjährige Praxis. Antritt 1. 3, oder 1. 4. 22. Gehalts⸗ 
anfprüche und Zeugnisabſchriften einzuſenden. 15 
Domänenpächter . Swoſzem t bei Krofoizyn. | 


Wir ſuchen zum 1. 44592 85 


1 deut ſſchen Jeldbeamten 


nicht unter 26 Jahre alt. 


Ideutſchen Bureaubeamten 


Die Trauerfeier fand Freitag. d. 6. d Mes. 12 Uhr mittags in der Naiſer 
Wilhelm⸗Gedächtniskirche ſtatt Beiſetzung im engſten Fam lienkreiſe. 


1 ee Dien m im ostindischen Cireus- 

verkau en. Aauchwerger. 1 N | 66 
99 5 0 ai] F ® 5 
2 r 


row a 26 14578 


meine. 


‚4 in verichiedeniten Legie⸗ 
rungen preiswert vom 
Vorrat lieferbar. 


Sdüoſchewer i Ska. 


TER E. 
Bydgoszcz, Tel. 431. 


Am 2. Januar verſchied in Berlin der 


Rittergutsbeſitzer 


Herrtinrich von Ticdenann BE 
Seeheim, x b 1 eee 


sw. Marein 65. 


III ———2 | 
Nur noca 5 Tage! SG 
Vom 7, bis 11.: 
4 unvergl. Spannung 
4 hervorruf. Sensat. 
undKriminaldrama & 


Um 9 il ionen 


v. Marzenin. 


ſichtsrates der Zuckerfabrik Opalenica A⸗G. Ihm 
in erſter Linie verdankt die Fabrik ihr Entſtehen; er i 
hat das Unternehmen über an ängliche ſchwere Hinder⸗ is 
niſſe zu ſeiner hohen Blüte geführt. Sein An WER 
denken wird im Kreiſe ſeiner Mitarbeiter unvergeſſen g 
bleiben. 12590 


Der frühere Aufſichtsrat und Vorſtand 
der Zuckerfabrik Opalenica A.⸗G. 


meiner de he in 275 2 4 — a Major 0. Da, Ritter hoher Orden. 5 “| 10 gute Wollſchafe Heute! 

ommen. beherricht, Meldungen mit Beugnisahfchriiten un 8 4 25 b ; ; 

Empfehlungen an das Beinzliche e gchgſteam Tee- 37 Jahre lang bekleidete der Entſchlafene das je e, de Sa 92 schwarze 8 

baczow, poem. Acpno. ____Weno d, Dberinfveftor. _ verantwortungsvolle Amt des Vorſitzenden des Auf- Wa | (Grünho ) bei Wreichen, omino. 
Geſucht zum 1. April 1922 verheirateter 14546 ar 3 Akte: 1. Die Karne- 


valsnacht. 2. Ge- 
he mnisv. Koffer. 
3. Nachforschung. 
4. Unschuld. verd. 
5. Der schwarze 
Domino. 6. In der 
Loge d. KlubsSeleet 


deutung! Es —— Un 
Jerko ‚Pannen 


Grauen naa; en 
gibt die Natur farbe 
unter Garantie wieder 


„ala“ 
Haar- Ragenerator 


Flasche 150 Mk, beı 
J. Gadebusch. 
Poznan, Nowa ul. 7 
od., Axela G. m. b. H. 
Berlin N. 4, 
Schrderstr. 1. 


herrſchaftl. Gärtner 


für großen Garten mit Treibhäuſern. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche find zu ſenden an 


Reinecke, Goscieſewice r de Raagtes. 


Jum 1. April verhetrateſet 


herrſchafll. Kutſcher 


geſucht; tadellojer Pferdepfleger, ſtreng nüchtern und zus 
verläffig. gewandt im Einfahren junger Pferde. Offerten 


ae. Graf Zielen, Smolire p. Kobhlin 


na ihnen ae J 29 Jahre alt. 6 
1 Stellengeſuche. 2] J. b. Fach, fucht baldmoͤgl. 
„ eee 

Oberinfpettor, ſelbſtändige 
48 J. verh., kl. Fam., 25 J. 
Braris, des Poln. mächtig Stellung 
ſucht geſtützt auf gute Emp⸗ 
fehlung. z. 1.4. od. früher] unter Leitung ‚un; 
jelbitändinere Stell. Gefl. Off. | Familienanſchluß Bedingung. 
u. A. M. 4571 a. d. Ge⸗ Gehalt 2 Uebereink. Ang. 
ihäitsit. d. Bl. erbeten. u. W. K. 4574 a. d. Ge⸗ 
—— 3 ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Hiſtor iſche Geſellſchaſt 


Freitag, den 13. Januar, 
abends 8 Ahr: 


Mitgliederverſammlung 
in der N Bucherei 
Zwierzyniecka 1 (4593 


Wohnungs⸗ 
[ Zahn⸗Praxis 
gegen che |öskar Scmldike, 


Neue Gartenſir., gegen eine 0 1 
ebeniolhe in Breslau oder eg Mar. 708 


ur a. an for. 8 —ñ—— 
1 4401 6. b. Hecht d. A. Friſeurgtoßhandlung 
— — — —̃ ( ——ÿ 

Kirchennachrichten. St. e 


Gemeinde gläub . Ale Mar- 
taufter Cbeiſzen artigen), lla. Berkewskiere 


Skat jeder beſonderen Anzeige! 


Heute vormittag entriß uns der unerbütliche Tod nach kurzem 
ſchweren Krankenlager unſeren herzigen 


Hans 


unſeres Joachim liebes Zwillingsbrüderchen, im garten Alter von 
6% Monaten. ö 


Tücht. Jg. Landwirt, verh. 
ſucht Sellung als Hofver- 


walter. Beſte Empfehlungen. 
Rantıon kann geſtellt werden. 
Es werden Bezirk Poſen od. 


38 Jahre alt, verh., ken einer er 3 Gefl. 


In tiefer Trauer: 


Bankvorſteher Fritz Pfeiffer 2 N Hertha, 
b. Reinhardt. 
Poznan, den 5. Januar 1922. 


e e 


- h lowa (tr. Mar⸗ 4019 
in jeder Branche feines Berufs, u. f. 4580 a. d Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. d. M, nachm. 2%, Uhr Przemys empfiehit: 
ſucht ſofort oder ſyäter Seca 2 "si erbeten. vom Trauerhauſe, ulica Sniadeckich 11, aus ftatt. 4594 ferne a ae: Barfümerien, Bürſten, 


Sonntagsſchule. 2%: poln.] Kämme. Haarnebe, Spie- 
Goſt. 4. Pred. der 6: Zu. gel uim , ſomie zen 
7 — Mittwoch, macher-Artite 


2 17: Gebeiſtd. canbwirtſchaſt von 150 
CCC b. 200 Mrg. im Poſenſchen 


zu pachten geſucht. Genügend. 


Poſener Sprachführer. EEE 
Ein volniſch⸗deutſcher und a enen Wegweiſer Ne 


in handlichem Taſchen format. Zu 


ehen durch alle Buch⸗ 
vandlungen ſowie gegen Einſendung von 25 Mark als Mittag essen 


Zinſchreibſendung direkt vom Verlage: 


ojener Budhornfterei und Berlogsanfalt T. l. & 12 bis 8 Uhr 
ee „I @hiendessenbhstidir 


Dieler Sprachführer will ein 1 und Flurer ein in der r⸗ 8 
enigen, die, der volniſchen Sprache noch nicht mächtig, ſich im neuen u schmackh reichl. preisw. 
nicht zurechefinben können und häufig hilflos ftehen vor den ihnen vorläu 
anverſtändlichen 9 Aufichriften auf der Straße, in öſſentlichen Gebäuden. 5 Speise - 
den Wagen der Straßen bahn iu Gleſchaften und Gaſtwirtſchaften. Er ichen haus 
dadurch mit dazu beitragen, daß den hier bleibenden Gliedern der dent & z 1 

Görna Wilda 119 


Haltestelle Linie 2, 


Stellung. (4595 Suche — od. ſpater Rech · 
nungsführ,-, Haus- od. 

Aer Napieralg, |acnmmeimenksue-er- um 
Zgierzynka pow. Nowhtomysl.! 4542 an die Geſchſt. d. Bl. erb. 


tome i sieezke Stroh und Häcksel 


luZna i prasowaßig, kupuje 2 Polski kazda ilosg, mia- lose und gepresst, kauft jeden Posten aus Polen 
nowicie 2 obwodow graniczacych z wolnem Miastem | möglichst aus an den Freistaat angrenzenden Bezirken 
Gdanskiem po cenach najwyzszych. Pozwolenie nafzu hohen Tagespreisen, Ausfuhrgenehmigung hier 
wywöz posiadamy. Upraszamy takze oferty na owies, | vorhanden. Auch erbitten wir Angebote für Hafer, 
£röt, ospe i wszystkie rolnicze produkty. Szeze-|$ehrot, Nate und sämtl. landw. Erzeugnisse, Durch- 
golowe oterty z warunkami dostawy i cena upraszamy ] genende Angebote mit Lieferungsbed. u. Preis erbitten 


Getreide- u. Fourage gross hdlg. 


Preuschoft Hachf, Niemierski & Scheel 


anzig-Langiunhr, Hauptstr. 148 
Feler non. 3808. 


Handel zbo2a i pas z 


prenschoit Much, Miemlerskl & Scheel 


Gdansk-Langfuwhr;:Hauptstr: 148 
Telefon 3808. (4602 


Minderheit das Sicheinleben in die neuen Verhältniſſe erleichter“ wird es 
daß auch vorübergehend in Poſen weilende Deutſche wenigſtens von emem 
Teil der Schwierigteiten befreit werden, mit denen der 8 hier und 
dis * ihrer Geschäfte in Poſen für fie verbunden it 


onntag, R, 


polnischen Staatsbürger ab, die das Recht haben, 
deutſche Staaten’ gehörigkeit zu entſcheiden. ö 


Tragweite: Je mehr unſere Gemeindeglieder für Deutfchland 
optieren, um ſo mehr wird der zurückbleibende Reſt zu einer 
Minderheit zuſammenſchrumpien, deren geiſtliches Leben durch 
ihre geringe Zahl, ihre Vereinſamung und Vereinzelung und 
die Schwierigkeit ihrer ſeelſorgerlichen Bedienung aufs ſchwerſte 
fährdet wird. Möchte doch auch dieſe Erwägung bei den 
ntſcheidungen dieſer Tage nicht vergeſſen werden! 

Wer vor Entſcheidungen ſeines Lebens ſteht, kann ſie 
nach ſehr verſchiedenen Geſichtspunkten treffen; es können 
wirtſchaftliche Verhältniſſe, Familienrückſichten, politiſche Er⸗ 
wägungen ſeine Entſchließungen beſtimmen. Einem Chriſten 
wird die Hauptſache jein, „ein unverletztes 
Paulus ſagt, ſich zu bewahren, wird es nicht auf Vorteil 


oder Nachteil, Annehmlichkeit oder Unannehmlichkeit ankommen, 
ſondern darauf, zu erkennen 


Willen anſehen muß, 
„Der Eine fragt: 
=. * recht ?* 
und der Knecht“ In der ſolgenſchwerſten Ent eidun 
ſeines Lebens hatte Paulus nur eine en 
im H ander, was willſt du, daß ich tun ſoll?“ Drum 
f Chriſt keine Entſcheidungen treffen, ohne in die 
Stille des Gebets zu gehen, um ſich von Gott weiſen zu 
laſſen. Erſt wem im Gebet die Gewißheit geworden iſt, zu 
handeln, wie er es als Gottes Willen erkannt hat, mag dann 
ſeine Eniſcheidungen getinf und freudig treffen. Gott wird 
eine ſolche im Aufblick auf ihn getroffene Entſcheidung auch 
dann jeguen, wenn ein äußerer Vorteil mit ihr nicht ver⸗ 
bunden iſt. Iſts doch ſchon ein immer die Seele befreiender 
und ſtärkender Gewinn, wenn man weiß, daß man auf Gottes 
gen geht und nur nach ſeinem Willen handelt. Seine Wege 
allein ſind immer die rechten Wege. D. Blau⸗Poſen. 


Dom Auslaudsdeutſchtum. 


Eine deutſche Zeitung 
gagener Zeitung Nr. 
Aus landsgeifung bon 2 
wieder erſchienen und wird in 
Publikationsorgan der deutſchen ehörden, Gem 
und Vereine herauskommen. Sieben Deutſche 
um am 1. Februar 19038 
in Skandinavien. 


Sie ſchon Vorgänger in ine i 
4 0 2 fi * 
— 9 9857 uſammenſtellung in der letzt neu erſchienenen erſten 
mer gibt . n im Jahre 1643 gab es dar⸗ 
nach eine „Wöchentliche Zeitung“, und es werden dann nahezu 
bier Di Zeitungen als Nachfolger aufgeführt, die 
3 Daſein friſteten, zum Tell aber auch 
— 555 55 e herauskamen. Der Schrift 
ö e ial 
ps Si er De ‚genaueres Material 


leiter 
über ſeine Biftos 


Richtung zu veröffentlichen. Von den 
der Zeitſchrift iſt heute nur Se Herr Vie 
— der voll bere em Stolze in ſeinem Leitartikel — 
e Wirkſamkeit und die tfolge der Zeitung in mannigfacher 
no Ten darf. Nach elfjähriger Tätigleit verkaufte Herr 
eth damals fein Blatt eines ugenleibens halber an eine neu 
a dete deutſche Zeitung, die „Skandinaviſche Preſſe“, die dann 
im Kriege ihr Erſcheinen einſtellen mußte, zum größten Leid⸗ 
weſen Be . y — 0 e Pe) führerlos 
wird mit großem ervor 
der r Haup Lampe eine 2 
an Ba — 2 und a Der te en 
erade r ud mit den beiten Wünſchen 
für das Sfrifche r begrüßen. . * 
Ein deutſcher Redakteur im Ausland. Die Deut ſche gei⸗ 
tung Bebarabiens erfreute Hd einer leider nur ſehr kurzen 
Mitarbeit des bekannten Koloni e Ka ? Is 
früßer in Odeſſ als 


a gleichfalls 


„Im ſchwarzen Ferkel.“ 
Berliner Boheme der neunziger Jahre.) 
a Bon Franz Servaes. 

Wo iſt es hingeſchwunden, das gemütliche Weinkneipchen 


el“! 4 tspaläſt i 
gm a e Mietspaläſte ſtehen den an ſeiner 


I e in Berlin, dicht bei den „Linden“, 
und vornehme Kl en haben dort ihre Verſammlungs⸗ 
räume. Eine euda 


N l d, ſehr weit entfernt von allem, 
was nach literariſcher Boheme duftet! 
davon will ich ein wenig erzählen. 
Das Ferkel war eigentlich gar kein 
elaufene Vließ eines armeniſchen 
nichts anderes als ein alter * [ 
ichen vor jenem nur den Eingewei 
2 weiter feinen Namen hatte. Kein anderer als Strindberg fol 
8 ent 1 ür eine Schweinshaut erklärt und demgemäß für 
ſich und ſeine Tafelrunde beſagtem Weinlokal jenen in die Literatur⸗ 
chronik übergegangenen Namen verliehen haben. e was 
zu E. T. A. Hoffmanns und Ludwig Devrients Zeiten die ſagen⸗ 
umwobene Weinſtube von Lutter und Wegner am Gendarmen⸗ 
markt. gegenüber dem Schauſpielhauſe, geweſen war, das wurde 
2 den kurzen Zeitraum in den A Jahren, als es in 
rlin eine genial 8 und kosmopolitiſch gefärbte Künſtler⸗ 
boheme gab, das Schwarze Ferkel“ in der Neuen Wilhelmſtraße, 
nahe den Linden. Hier wurde der Rauſchgott Dionyſos nicht bloß 
im Weine, ſondern auch im Geiſte verehrt. 3 
O ſchöne Zeiten, wo ſeid ihr Bin? Wie nüchtern iſt heute 
die Welt! Wie durchkläfft von häßlichem politiſchen Gezänk! Auch 
damals konnte man ſtreiten, und man ſtritt jeden Abend, daß die 
Wände widerhallten, — doch es ging um geiſtige Fragen, man er⸗ 
te ſich um Weltanſchauungen, um Kunſtauffaſſungen, um Volks⸗ 
glüdungen. Freilich auch um Weiber, — dies kann nicht ges 
hend werden; doch wann hätten jemals Künſtler na nicht um 
Weiber erhitzt? Indes man erbofte ſich schließlich auch noch um 
niedrigere Dinge — um gemines Geld —, welches meiſtenteils 
bei den meiſten nicht vorhanden war, und doch zum Schluſſe regel⸗ 
mäßig b u werden mußte, weil „Juſtaf“, der Schenkenwirt, 
aufs Einkaſſieren nicht verzichtete. Aber das war gerade das 
Schöne, daß eigentlich niemand Geld hatte, oder daß, wenn mal 
einer welches batte, er es für alle hatte. Geld war Nebenſache, 
T 


ei 


Karl 
edakteur erfo 


Aber ehemals? — Nun, 


ammels und 
Der hing als Wahr⸗ 
ten bekannten Kneipchen, das 


war Stupidität, war gemeiner Erdenreſt — mußte nur zum 
Schluß leider immer da fein, Und falls ſämtliche Börſen, umge⸗ 
ſtülpt. nicht auslangten, die laufende Abendrechnung zu begleichen, 
wurde für den folgenden Abend ein begüterter Gaſt eingeladen — 


Optionsfriſt für diejenigen 
Re fich tür 
1 uch für unfere 
evangeliſchen Kirchgemeinden iſt dieſer Tag von 58 


was, eingeladen? 


e l, ſondern Gold 


täti 


ur zu widmen. Mit ihm ſcheidet aus 
aus, der ſich außerordentliche Verdienſte um die S 
niſtentums erworben hat, und dem auch wir beſte 
baldigen Wiederherſtellung und zu einem 
lichen Lebensabend darbringen Er ſchreibt 
ſchen Zeitung Beßarabiens einen Abſchiedsbrief und erinnert 
daran, wie er in den achtziger Jahren in der „Odeſſaer Zei⸗ 
tung“, deren Hauptſchriftleiter er fpäterbin 15 Jahre lang war, 
mit einem Hfuflein Getreuer, eine Rubrik „Koloniales“ be⸗ 
gonnen habe, die er dann 10 Jahre lang erfolgreich weiterführte 
und fie zu einem Kulturfaktor im Koloniſtenleben ausgeſtaltete. 
Als er dann 1900 die Odeſſaer Zeitung übernahm, hatte fie 1200 
Abonnenten. Bei Unterdrückung der Zeitung 1914 waren es weit 
über 6000. Das iſt ein Erfolg, auf den ein Schriftleiter tatſächlich 
ſtolz ſein darf, namentlich wenn er mit einem ſo ſpröden Leſer⸗ 
publikum, wie den Koloniſten, erzielt wurde. Die ahnung eines 
ſolchen Lehrmeiſters an ſeine beßarabiſchen Brüder: „Sucht mög» 
lichſt engen Zuſammenſchluß mit den anderen deutſchen Gruppen 
Großrumäniens, dann ſeid Ihr eine Macht. Getrennt und ger⸗ 
ſplittert ſei Ihr machtlos und als Volt dem Untergang geweiht“, 
wird dann auch kaum ungehört verhallen. 


des Kolo⸗ 
ünſche zur 
eruhſamen und fried⸗ 
ch ſelbſt in der Deuts 


Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
Poſen 7. Januar. 
Unzuläſſige Mietsſteigerungen. 

Eine Anzahl von Poſener Hauswirten hat ihre rd gum 
Neufahrstage durch fünf⸗ bis ſechs, ja achtfache rer» 
gerung der Friedensmiete überraſcht. Diefe Stei⸗ 
gerungen find durchgus ungeſetzlich und mithin 
unzuläſſig. Deshalb iſt zurzeit kein Mieter verpflichtet, der⸗ 
artige Mietsſteigerungen zu zahlen. Denn wir leben immer 


unter der Gültigkeit des Mieterſchutzgeſetzes vom 18. Dezember 


1920, nach dem die bisher geltenden Mieten ſamt und ſonders feſt⸗ 
geſetzt ſind. Von einem neuen Mieterſchutzgeſetz iſt bisher nur 
inſofern die Rede geweſen, als ein ſolches wohl die Kommiſſion 


des Sejm beſchäftigt hat, aber von dieſer noch nicht vorberaten, 


geſchweige denn vom Sejmplenum angenommen iſt. Einſtweilen 
2 8 Kommiſſion ſich nur mit den Vorſchlägen befaßt, iſt aber 


bisher zu keinem Ergebnis darüber gekommen, in welcher! 
en a neue Geſetz dem Sejm zur Annahme empfehlen will. 


Wenn alſo mehrere hieſige Hauswirte dieſem Geſetz vorgreifen, ſo 


tun ſie das ohne jede rechtliche Grundlage und auf ihre eigene 


Kappe und kein Mieter iſt verpflichtet, ſich auf andere Miets⸗ 
egen als fie im alten Mieterſchutzgeſetz borgefehen find, 
einzulaſſen. Solche vorzeitige Maßnahmen gewiſſer Hausbeſitzer, 
die jeder rechtlichen Grundlage entbehren, find wahrlich nicht ge⸗ 
eignet, das ohnehin leider nicht ſehr roſige Verhältnis zwiſchen 
vielen Hausbeſitzern und Mietern freundlicher zu geſtalten. In 
einem Rechtsſtaate hat man ſich eben nach den Geſetzen zu 


willkürliche Maßnahmen müſſen auf Widerſtand ſloßen. Sollten 


die Hausbeſitzer an ihren Willkürmaßnahmen fefihalten, fo iſt 
damit zu rechnen, daß die Tätigkeit des Poſener Mietseinigungs⸗ 
amts in der nächſten Zeit noch eine erhebliche Steigerung erfahren 


wird, weil die Mieter ſich veranlaßt ſehen werden, ſeine Ent⸗ wiederho 


ſcheidung hinſichtlich der zurzeit noch ungerechtfertigten Miets⸗ 
erhöhungen anzurufen. Wie unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen dieſe Entſcheidung ausfallen wird, das kann nach dem oben 
Geſagten kaum zweifelhaft ſein. hb. 


Eine neue Belaftung von Handel und Induſtrie. 

Die, wir in unſerer Mittwoch⸗Ausgabe mitteilten, iſt mit 
Jahresbeginn in der Republik Polen eine Gebührenpflicht 
für Telegrammaufgabe formulare in der Woche eins 
geführt worden, daß für das einfache Telegramm 5 M., für das 
Telegramm mit Rückantwort 10 M. außer der Worig⸗bihr und 
einer Grundtaxe in der Höhe von 80 M. zu entrichten find. Dieſe 
ſog. Gebühr für die n 


alten Beſtänden liefert. Somit handelt 


er den 
Taru⸗ 
aber ſchwerer Erkran⸗ 
' Tätigkeit ausüben, ein 
leichter Schlaganfall zwang den jetzt 78jährigen verdienten Mann, 
jeder geiſtigen Tätigkeit vorläufig zu entſagen und ſich in Deutſch⸗ 
land ib al er 
Tätigkeit r das deutſche Koloniſten⸗Element im Oſten ein Mann 


Aufgabeformulare iſt aber ſelbſt in dem Falle ( 
zu bezahlen, wenn der Abſender bie Formulare etwa aus ſeinen 7 
es ſich gar nicht um eine Obornik 8 28. 


—— 


Beilage zu Nr. 6. 
ſteuerung der Jerngeſpräche, ſowie ber Poſtſendungen, wie Pakete 
Briefe, Poſtkarten, Zeitungen, iſt nur ein Schritt. Und in der 
Tat ſchwebt dem Vernehmen nach dieſes Damoklesſchwert bereit 
in der Luft. Es würde ſich dann um eine neue Belastung von 
Handel und Wandel handeln, während gerade jetzt in der Zeil 
des Aufbaus des Staates alles, aber auch alles drangeſetzt werden 
müßte, dem Handel und dem Verkehr die Wege zu bahnen und 
ihn zur vollen Entfaltung ſeiner Kräfte zu bringen, ſtatt ihn durch 
derartige ungeheuerliche Belaſtungen flügellahm zu machen. Solche 
Maßnahmen wollen ſich ſo ganz und gar nicht in den ſog. „Preis⸗ 
abbau“ einfügen, von dem jetzt jo oft geredet wird, ohne daß irgend 
etwas geſchieht, ihm die Wege zu ebnen. Deshalb ſollten unſeres 
Erachtens die berufenen amtlichen Vertretungen von Handel und 
Verkehr, d. h. alſo die Handelskammern, gegen dieſe fort⸗ 
geſetzten Belaſtungen von Handel und Induſtrke ganz energiſch 
Front machen, zunächſt gleich gegen die ſog. Telegrammſteuer. 
Man vergeſſe doch nicht, daß ſie das Zehnfache eines Friedens⸗ 
telegrammpreiſes darſtellt. hb. 


Rechnerkurſus des Verbandes landwirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaften. 
„Am 15. Dezember 1921, vormittags 10 Uhr, begann 


der von 
| VE 
Verbandabirektors, Okonomierats Hünerastp. 


A 
16. Dezember 1021, Früh; 9 Uhr, wurde mit der Buchführung wieder 
begonnen und mit einer kurzen Mittagspauſe bis abends fleißig 
earbeitet. 1 ir Ber 2 morgens, mar der ana 
ſo weit fortgeſchritte 5 die Bilanz gefertigt werden 'onnte. 
Aach Chin B Aüeung übungen ſproch Herr Friedland über 
die Zinspolitik der ländlichen Spar⸗ und Darlehnskaſſen und die 
Aufgaben eines Rendanten, Nachmittags um 2 Uhr entließ Herr 
Br bland die Teilnehmer mit dem Wunſche, daß fie das Gelernte 
raußen bei ihren Kaſſen in die Praxis umſetzen möchten. Nas 
mens l ab 1 5 Strotynski aus Jarzebkowo 
dem Verbande den, Dank für das Gebotene aus. Jeder Teil ⸗ 
nehmer erhielt ein Genoſfenſchaftsgeſetz und einen Taſchenkalender 
1622 mit auf den Weg. . 


Die vorausſichtliche Witterung für 1922? 
Wenn es wahr if wie von Erfahrungen der modernen Wetter⸗ 
wirtſchaft nicht angekränkelte Gemüter behaupten, daß das Wetter 
ſich nach je hundert Jahren wiederholt, fo haben wir für dieſen 
Winter nur Gutes zu erwarten. Das Jahr 1821 war ein ganz 
abnormes Jahr. Gegen Ende des Dezember halte man in Deutſch⸗ 
land eine wahre Sommerwärme; das Thermometer zeigte 
＋ 16 Gtad, ſo daß Reiſende im offenen Wagen fuhren. Das Jahr 
1822 fing mit dem Sommer an, ſo daß ſchon im Januar die 
Sträucher in den Gärten ſproßten, und im Februar und Märs 
war der Pflanzenwuchs um acht Wochen voraus. Die Wärme 
hielt den ganzen Sommer hindurch an, und es gab ein gutes 
Weinjahr, das dem berühmten Kometenſahr 1811 kaum nachſtand. 
Es war nämlich auch das letztgenannte Jahr ungewöhnlich warm 
geweſen, ſo daß die Reiſenden nicht mehr am Tage, ſondern in 
der Nacht reiſen ar 1911 hat fi das Wärmejahr pünktlich 


x Streut Aſche! Durch den heftigen, mit einigen Kälte ⸗ 
graden verknüpften Schneefall iſt auf den Bürgerſteigen eine den 
Verkehr gefährdende Glätte entſtanden. Es ſei darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Hausbeſitzer für jeden Schaden, der durch die 


Glätte entſteht, haftbar gemacht werden können. Infolgedeſſen 
ift es ihre Pflicht, Aſche streuen zu laſſen. 

. Ven enbahndiiektion wird mitgeteilt: Zur — 
fh + b a Ach des Nachmittagsverkehrs auf den Strecken 
Kolmar — Gollantid und Inowrockaw—Gzarntfau wird für die 

1637 und 1528 vom 15. Januar an folgender Fahrplan eingeführt: 
(Zug 1527) ab Poſen 3 Uhr 20 Min. nachm., an Rogaſen 4 37, an 


{ 8 : 
otolomo 4.54, an Budzyn 5.05, an Oſtröwki 5 15, an Kolmar 5 26. 
ug 1628). Ab Kolmar 718 abds. an Ofrewti 722, an Budzyn 
an Sokolowo 7 47. an Rogaſen 8 21, an Parkowo 818, an 
an Wargowo 8 44. an Golenhofen 855, an Zlotnik 


nebenbei bemerkt ganz ungewöhnlich hohe Entſchädigung für das 984. an Sirzeſzyn 92. an Poſen 926. 


Telegrammformular, ſondern vielmehr 
Telegrammbeftenerung, 
licher Stelle beſtätigt worden if. 


um eine regelrechte 
wie auch von zuſtändiger amt⸗ 
Von dieſer Steuer bis zur Ver⸗ 


Imäßi bef N 

regelmäßig zur beſonderen e an net, die kleine 
vorn vorigen Abend, einſchließlich der u. 
mäßig zu begleichen. 
Denn gewiß fühlte 
ling zu diefer erleſenen 
erhielt. 
mengte ſich nicht mit geiſtigem Pöbel. Se 
wollte, mußte wenigſtens irgend etwas haben, 


ifferenz 


leder ſich geehrt, der als profaner Fremd⸗ 
Tafelrunde der Ritter vom Geiſte 


begabung. Am en in ber 
war der Pole Przybhſzewski, der 
„dafür aber einen um 
Von deutſcher Seite tat 
bart gleich, der ab und zu 
phantaſti 


ſo erklecklicheren Durſt hatte. 


an der 
tiſchen Schnurren und Einfällen 177 zur Unterhaltung 
weſentlich beitrug. Hingegen war Przybyſzewski das erklärte 
Muſikgenie, und wenn er am Klavier ſaß und Chopin hindonnerte 
— er donnerte ſtets und ſäuſelte nie —, dann wurde die Stim⸗ 
mung allemal mächtig befeuert und in kühnen Rhythmen empor⸗ 
geriſſen. Doch ebenſo berſtand er es, mit a 7 anzufachen, 
bald zu ſtürmiſcher Begeiſterung, bald zu ingrim iger Verachtung; 
denn ſein Witz war ſo ſchonungslos wie ſein Paroxismus unge⸗ 
Baan Durch Ola Hanſoon, den Schönen, und deſſen lipländiſcher 
ttin Laura Marholm — ein ſignifikantes Schriftſtellerpaar — 
war er mit Strindberg bekannt gemacht worden und wurde bald 
in ſchwärmeriſchen Nächten, bei denen der Wein in Strömen floß, 
deſſen beſonderer Freund. Brachen die beiden miteinander eine 
Lanze, dann horchte die ganze Tafelrunde auf. Pfeilſchnell —— 
geiſtgeborene Worte, kühn türmten ſich Behauptungen zu Para⸗ 
doxen, verwegene Streiflicher huſchten über dunkle Gei tesprobleme, 
feelifche Tiefen von geheimniwollem Reize erſchloſſen ſich mit ihren 
Widerſprüchen, — heißer wurden die Köpfe und ſchwerer die 
Zungen, — oft ſtritt man ſich mit wildeſter Verbiſſenheit und lief 
im Zorn auseinander, um ſich 108 darauf wieder zu verſöhnen. 
Oft fand man eine überlegene wißige Wendung, die den ganzen 
Streitfall in ausgelaſſenem Gelächter begrub. 
8 Eine Zeitlang ſtand eine Frau zwiſchen Strindberg und Przy⸗ 
yſzewski, 
belebte Norwegerin. Sie war mit dem Maler Edvard Mu 
auch ein eifriges Mitglied der Ferkelrunde — nach Berlin gefom- 
men und wußte bald alle durch ihre Anmut und Originalität zu 
faszinieren. Irgendwie ſpielte Strindberg in ihrer Vergangenheit. 
Doch fie wandte ſich jetzt von diefem ab und Przybyſgewski zu, der 
fie „Duſza“ (deutſch: Seele) taufte und aut Heldin ſeiner f. 
diſchen Dichtungen, dann auch zu ſeiner Gattin machte. Au . 


— und dee e 19 Ra at 
eche der neuen Nacht kavalier⸗ ſtellerinnen 


utritt ] C. L. Schleich u. a.) das vorherrſchende. Neben Munch 
Im allgemeinen war man dort 15 exkluſiv und ver⸗finniſche Maler Axel Gallen, der norwegiſche Schriftſteller Gunnar 
wer angepumpt jein | Heiberg ſowie der Maler und Schriftſteller Kroog und ſeine bizarre 
. . das ihn legitimierte, | Gattin häufig zur 
zumindeſt eine nachweisbare Mäcenatenneigung und Mäcenaten⸗ ſchw 
Jaa ſolcher Gönner | diſche 

reilich beinahe prinzipiell kein abo 


es ihm in der Hinſicht höchſtens Scheer: wieder 
Tafel erſchien und mit feinen | Realif 


agni Juel, die ebenſo ſchöne als intereſſante und geiſtig F 


I Fuß ballwettſpiel. Man ſchreibt uns: Geſtern hatte Un je 
die Grünen („Warta“) nm Revanchewettkampf herausgefordert 
und ſich eine noch empfindlichere Niederlage als bei den Spielen 
iſche Weiſe iſt ſie einige Jahre ſpäter ums Leben gekommen, Auch 
pen norwegiſche Senken, Schauſpielerinnen, Malerinnen, fir 
en im „Schwarzen Ferkel“ gelegentlich auf und 
wirkten ſtets als eigenartige Erſcheinungen. Überhaupt blieb das 
ſkandinaviſche Element neben dem deulſchen (Dehmel, ere 
men 


runde. Nicht zuletzt der damalige Strindberg ⸗ 
ärmer und ſpätere Strindberggegner Adolf Paul, der ſchwe 
uernſohn, der bald darauf ganz zur deutſchen Literatur 
enkt iſt. Dieſer hat auch ſoeben in einer phantaſtiſchen 
zählung, „Aus der Chronik des ſchwarzen Ferkels“, jene Bitten 

* Aufleben gebracht, wenn auch mit mehr Phantaſie als 


Bunte Zeitung. 

O. Noch eine Göttinger Erinnerung. Ein „Alter Herr“ der 
Univerſität Göttingen ſchreibt uns: Wohl kein ehemaliger Studio 
der tinger Georgia Auguſta wird ohne Wehmut die Notiz der 
r über die Studentenbude auf dem Johanniskirchturm 
in Göttingen geleſen haben. Der Johanniskirchturm mit 
etwa 100 Meter Höhe iſt der höchſte Kirchturm der lieblichen Muſen⸗ 
ſtadt im Leinetale. Der Aufſtieg zu den luftigen Studentenbuden 
eht über ſchmale, nicht ungefährliche Treppen, und es dürfte ſich 
ür den Studio nicht empfehlen, des Gambrinus voll ſein Heim 
aufzuſuchen. Die Anknüpfung des Schlußſatzes an das alte Stu⸗ 
dentenlied: „Was kommt dort von der Höh“ hat inſofern für 
Göttingen noch ganz beſondere lokale Bedeutung, als diefes Lied 
datſächlich dort entſtanden iſt in einer Zeit, als noch keine Eiſen⸗ 
bahn die jungen Muli der Muſenſtadt zuführte, ſondern dieſe mit 
dem „Schwager“ ihren feierlichen Einzug in die Univerſitätsſtadt 
hielten. Hinter dem eine halbe Stunde von Göttingen entfernten 
Dorfe Weende in der Mitte zwiſchen dieſem und dem Städtchen 
Bovenden lin der Studentenſprache „Bowangdang“ genannt), liegt 
der ſog. Fuchsberg, hinter dem die ſtudentiſchen Korporationen ihre 
üchſe erwarteten, um ſie in die Muſenſtadt zu geleiten. Die 
e kamen alſo wirklich von der Höh'. Der Fuchsberg fpielt 
auch heut noch im Göttinger Korpsleben eine bedeutende Rolle, in⸗ 
bei dem Sommerſemeſter⸗Schlußkommerſe und der damit 
verknüpften Asia: ſämtlicher Korps nach dem lieblichen Marias 
ſpring die Füchſe auf dem Fuchsberge abſteigen und einen Tribut 
darbringen müſſen. 
9 ——— —ää—]— p 


um die goldene Palme geholt. Das Ergebnis, 7: 1, war jedoch 
vorauszuſehen geweſen. 

& Diebſtähle. Aus einer Werkſtatt im der ul. Poznan ka 26 
(fr. Poſenerür.) wurden drei Treibriemen. je 10 Meter lang und 
12—14 Zentimeter breit, ein Zentner Wurſtwaren zwei gekochte 
Schinken und eine Gans im Geſamtwerte von 200 000 M. geſtohlen. 

— In der Nacht zum 5. d. Mis. wurde in kurzer Zeit zum zweiten 
Male in eine Gaſtwirrſchaft in der ul. Gwarna 11 (ir. Bittiortaſtr.) 
eingebrochen, und zwar in die Kellerraume; geſtohlen wurden für 
400 0% M. Spirituoſen, und zwar 50 Flaſchen Kognak und 200 
Liter Liköre. — Aus einem Pferdeſtall in der ul. Stezelecka 14 (fr. 


Schützenſtr.) wurde ein Pferdegeichirr mit Pferdeleine im Werte von nr ſchwindelte er vor, die Erlaubnis ſtehe bevor. Er hatte dann 
90 000 Mark geſtohlen. e Vorſtellu bekannt gegeben, überall, wo er ankommen konnte, 
im Puk, 6. Januar. Auf Beranlafung bes Pfarrers Smidt Sauen losgeſchlagen und ſich ferner, da die Kaſſiererin ihm die | Auskünfte werden unferen Beiern 


and der Lehrerin Schulz wurde hier eine Sammlung für 
bedürftige Arme der evangeliſchen Gemeinde ber 
anſtaltet. Außer ſehr beträchtlichen Geldbeträgen wurden auch 
große Mengen Lebensmittel geſpendet, wodurch es möglich wurde, 
unſern Armen eine rechte Weihnachtsfreude zu bereiten. — Be⸗ 
Sele durch die ſtürmiſchen Nächte haben Einbrecher an vielen 
tellen große Diebſtähle verübt. Fünf Einbrecher konnten 
bereits durch unſere Sicherheitspolizei ſeſtgenommen werden. 
Mogilng 6. Januar. Der 3 deutſche 1 
von Moguno, Laudon, hat, wie 3. Storog.” mitzuteilen | da 
weiß, die Stadt auf Zahlung von 85000 Mart als Schadenerſatz für 
die durch ſeine Amtsentſetzung entstandenen Koſten rn Das 
Bezirksgericht in Berlin, in deſſen Bürgermeiiter L. wohnt. 
hat die Klage dem Verwaltungsgericht in Poſen — Dieſes 
t gegen den Kläger entſchieden. L. dat eine neue Klage beim 
ammergericht in Berlin erhoben. ne Anſprüche det er 
damit, daß er auch weiterhin fein Amt zur Zufriedenheit der Stadt⸗ 
bevöllerung hätte führen können, zumal er die polniſche Sprache 
bereits ſtudierte und in kurzem in der Lage geweien wäre, fie völlig 
zu beherrichen. 


* Thorn, ert die Reſige Gas- 
anſtalt Gas F Fa Teine Semmungen in ber 
Unterbrechung weiter ge- 


5 eintreten, wird Gas ohne 


ſpielte ſich in der twirtſchaft n Dörſe ab. Ein 
dem Arbeiterſtand an e verübte dort groben Unfug | m 
und wurde gegen den Wirt und deſſen — 4. mit einem Stan 
dgreiflich, wobei ein anderer Mann d Aus dem 

al re 8 12 uheſtörer die 
Schaufenſterſcheibe und die Scheiben ber Eingengstie, und ber» 


uchten von neuem in das Lala 2 ei 
— gab der Wirt aus einer Pi Frese! le u . 
Aus Oſtpreußen, 4. * gefährlichen 
Kampf mit einem im — — Stier hatte ein 
unger Mann aus Simnau zu beſtehen. Daß en dab na 1 


earbeitete ihn mit den Hörnern. Der 
viel Geiſtesgegenw um ſich in einem 8 — 

ern feſt 
des Bullen 


den Rücken des Tieres zu ſchwingen und 
zuhalten. Für die Dauer war er aber 

nicht gewachſen, der ihn gegen einen —— rn vun an feiner 
Angſt kletterte der Mann nun auf eine Kiefer, wo er mehrere T 


Stunden verharren mußte. Erſt nach 22 t wurde das Tier 
eingefangen. 


— Loiener. ngen. 9 
Aus dem Gerichtstdal. 


= Verurteilung eines falſchen Hofſchauſpielers. Ende Juli 
bzw. anfangs Auguft führte ein Schwindler in Frankfurt a. O. 


Weltlage ſeit dem Berliner Kongreß 1878 und über die Wer- 
geſchichte des Krieges zu liefern“. Urſprünglich für den perſön⸗ 
lichen Gebrauch des Kaiſers beſtimmt, wurden ſie im Jahre 1920 
„als Handſchrift“ t und einem engeren Kreiſe mitgeteilt. 


gedruck 
einen Trick aus, der an den Hauptmann von Köpenick erinnert. Er Die niederländiſche Zeitung „Het Volk“, die auf unbekannte Weiſe 


hatte ſich als Mitglied der Operngeſellſchaft eingeführt und war, 


angeblich weil der Direktor des Stadttheaters in Frankfurt nicht jahr 1921 die Tabellen. Dadu 
anweſend war, bei dem Stadtbaumeiſter um die Erlaubnis vor⸗Verfaſſers in die Preſſe. Auf vielfache a d 
ſtellig geworden, Gaſtſpiele im Stadttheater aufführen zu dürfen. Kaiſer ſich jetzt entſchloſſen, die Tabellen 


in den Beſitz eines Abdrucks 24g ten beröffentlichte un Aru 
en ſie gegen den Willen 

hin hat der 

entlichkeit zu 


Obwohl ihm die Erlaubnis nicht erteilt werden konnte, wußte er übergeben. 


ſich zu helfen. Dem Theaterperſonal, Theatermeiſter, Kaſſiererin 


verſchiedenen Preiſen, 2 

Karten verkauft. Die Geſamteinnahme fol 

in fein. Mit der 9 — verduftete er 
ublikum hatte einen Reinfall ſondergleichen erlebt. 
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= ee ift nicht berechtigt, für das jetzt begonnene 

ne weiteres das Fünffache der bisherigen Werteljahrs⸗ 

Gegenwärtig gilt noch das Mieterichutineieg vom 


trũgereien ſoll der Gauner in Liegnitz und Bonn zur Ausführung 18. Dezember 19:0 nach dem nur das Doppelte der im Juli 1914 


haben. Vor der Strafkammer in Frankfurt unter Ans 
ebracht, nachdem man ihn in Leipzig gefaßt, entpuppte ſich 
e als der ehemalige Laufburſche 
bring aus Charlottenburg. Er wollte dem Gericht weismachen, 
f 


ängnis war die Sühne. 


* Stettin, 6. Januar. Bor bem hieſigen Schwurgericht hatten g. l nach 


daß er mit der Sache nichts zu tun habe. Neun Monate Ge⸗ſthek br 


ezahlten Friedensmiete zulärfig- iſt. Wenden Sie ſich wenn Sie mit 
Ihrem Wirte keine garliche Bereinbarung treffen können, mit einer 
. in 8d. 1. Das Grundſtück iſt liquidierbar. 


2. Die Hypo ⸗ 

Ay 1 Gelde zurückgezahlt werden. 
. in K. Ende Januar 1920. 2. 20. November 1919. 
. ubernahme. 4. 5. Das Verbot der 


Oskar Hell» klage an das Mietseinigungsamt. 


F. 


ſich der frühere Gefreite Pankow und der frühere Grenadier Auszahlung trat ſofort in Kraft. & Fler Vorwurf trifft doch 


Baureis wegen eines im Jahre 1914 in Galizien verübten nur bedingungsweiſe zu. 


tten ſich von 

ferdediebſtähle, 
Geld wurde mei 
Am 


Verbrechens zu verantworten. Die Angeklagten 
ihren — entfernt und gemeinſam 
Schmuggel und andere Schandtaten verübt. Das 

in Teeſtuben verpraßt, wo ſie auch Unterkommen fanden. 


von Jaroslau auf, erklärten ihn für verhaftet, nahmen ihm da 
Geld ab und erſchoſſen ihn in einem Walde. Das Urteil lautete 
gern > tere auf 10 Jahre, gegen Pankow auf 11 Jahre 


Neues vom Tage. 


3 Biee Todesopfer einer Schlagwetter⸗Exploſion. Aus Dort⸗ 
= wird gemeldet: In der Mittagsſchicht am 2. Januar 


8. 
7. September 1915 lauerten ſie dem Händler Dreyer in der * Sie a — Ihrem Ba 


n Sie ſchon einmal etwas davon 


Habe 

gehört, Briefe, Telegraphen⸗ und Fernſprechverkehr unter er⸗ 
eblichen Schwierigkeiten leben? Dar . dee Erklärung für 
den 8 Ihnen gerügten 


gel. 
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Schachtanlage Lothringen IV in der Bremskammer ____ 


b au 
A an über der zweiten le vier Arbeiter und zwei 
— * von einer Schlagwetter⸗Exploſion betroffen worden. 


Beide Beamte ſowie ein Schlepper kamen zu Tode. 9 


Drei Arbeiter, von denen jedoch einer bereits verſtorben iſt, 
wurden chwer verletzt. Die Arbeiter waren mit elektriſchen 
Same ie Beamten mit Benzin-Siherheitölampen ausgerüſtet. 
lagwetter ſind entweder durch Funkenbildung beim Los⸗ 
meikeln eines Zahnrades oder durch eine der Benzin⸗Sicherheits⸗ 
lampen entzündet worden, das noch feſtzuſtellen ſein wird. 
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und Berlantantelt T. X. (ämtiidh in Be 


In Deutſchland 


Dr. Biiyelm 


$ ein Buch Raifer Wilhelms. Soeben erſcheint im Verlage] beſtellt man das 


K. J. Koehler in Leipzig ein Buch des früheren 
Kaiſers, „Vergleichende Geſchichtstabellen von 1878 bis zum 
Kriegsausbruch 1914“, das von ihm perſönlich im Jahre 1919 zu⸗ 
ſammengeſtellt und nach dem ſeither eingegangenen Quellen- 
Ep 1 worden iſt. Bei der Ausarbeitung der 

len hat ſich der Kaiſer von dem 8 leiten laſſen, eine 
Überfitfige Zuſammenſtellung 2 geſchichtlicher Tatſachen, wie 
es in dem Geleitwort heißt, „über die politiſche Entwicklung der 


VHv„poſener Tageblatt“ 


für jeden Monat durch Einzahlung von 20 Mart 
auf unſer poſtſcheckkonto Breslau Nr. 6184. 


Die Zufendung der Zeitung erfolgt hierbei u 
zweimal har — a 


E Deutſcher Tag in Gneſen N 2 


am 1 dem 14. Januar 19982 im Saale der Loge 
B 5 Ahr nachmittag: Bortrag des ben, l 
De dscwenipel e eee 


7 Uhr: Hans Sachs ⸗Abend 


— 92 Fr gg 2 7 ze Sprelgemeinde 
arowski). — Na | er Au g: Seſelllges 
- Beiſammenſein mit Tanz. 


Alleiniger Sarlennerkanf nee 
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Büferin dent chland! 


135 Morgen in 5 Gebäude maſſto, 
4 Pferde, 2 Fohlen. 10 Sunboie, 8 Safe, 8 Schweine, 
m, 8 komplett. Preis 385 000 in. Anzahlung 
50 00 

1167 Morgen — Kreiſe Guben für 260 008 M., 
Anzahlung 150 000 

Waſſermützle * 70 Morgen Land 550 000 m., 
Anzahlung 2« bis 300000 M. 

38 a u ar a ag > 3 

Gaſtyhof bei egn orgen n 

160000 m., Anzahlung 70600 M. 

Gaſthof mit 5 Morgen bei 998 Preis 
230 000 M., Anzahlung 100% . 100 N 

Gut, 1260 Morgen bei 88 4. O. dees 
1900 000 M., Anzahlung 1000 


Näheres durch 


A. Baumgartner & Co., en 


Diac SapieiyäsN 2a. 


Günſtig für einen dentichen): 
— . 


Verkaufe oder vertauſche meine ca 50 Morgen große 


Landwirtſchaft hebt Gaſtwiclſchaft 


eine W Jandielſchaß 
Ländereien nahe gelegen. 2 Drittel W na 1 Drittel 
guter Mitte boden, 4 Morgen Wieſe. Gebäude maffiv, gewölbt 
Inventar überkomplett. alleinige im Orte. 


Herrli lage. 
Außerdem find hier mehrere größere und Beinere Bei 
28 die zu tauſchen beubſichegen — 


3 . 


Tauſchobickt in Dentichland! 


N 


2 


viauiche meinen ca. 80 Morgen green rund - 


gegen 
eine größere Landwirtſchaft oder 2 kleine, veip. Templ-gigele. 
Dampfiuühle oder ſonſtiges Unternehmen bezw. Geſchäft. 
Ländereien am Gehöft. 1 Drittel Lehm⸗, 2 Drittel guter 
Mittelboden. 5 Morgen Wieſe I. Qualität. Gebäude maſſiv, 
gewölbt. An icht gegen vorherige Anmeldung. 


M. Kubin, Ariegswilme⸗Grundbeſitzerin, Ar amzig. 
Reiliceis Bomſt. Eiſenbahnftallon Golßen- 
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dass ich am 1. Januar d Js. 


Lager. Kontor 


in die bedeutend vergrösserten 
Fabrikräumeam Stary Rõinek 82 


bzw. Göra Przemyslawa (früher Schlossstrasse) 


verlegt habe. 


Nach Beschaffung ausländischer 


schinen allerneuester Konstruktion ist 
meine Fabrik nunmehr in technischer 
sowie hygienischer Hinsicht allen An- 
forderungen entsprechend eingerichtet. 
Zur Verwendung gelangen nur edelste 
bosnische, herzegowinische u.türkische 
welche den verwöhntesten 
Raucher befriedigen werden. Die Fabrik 
verbleibt weiterhin unter meiner per- 
sönlichen Leitung, und gestützt auf lang- 
jährige Erfahrung, darf ich versichern, 


Tabake s 


dass meine Fabrikate überall 
mag finden werden. 


„BOSNIA 


STEFAN BILSK 


PRESSEN 
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Bekanntmachung! 
- Ich bringe hiermit zur gefl Kenntnis 
der Herren Grossisten und Kaufleute, 


65 Zigaretten- 
== Fabrik a- 
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— Pofener Taneßlaft. > 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Taaeblatts. 


vie Lage auf dem Welttohienmarkt. 


Das Angebot auf dem Weltkohlenmarkt iſt 
außerordentlich groß. Dieſe Tatſache erklärt ſich ohne weiteres aus 
den Folgen der chaotiſchen Verwirrung, in die die geſamte Welt⸗ 
wirtſchaft infolge der Wirkungen des Verſailler Diktates geraten 
iſt. Beweis hierfür liefern neben den ungünſtigen Außenhandels⸗ 
iffern beſonders die Arbeitsloſenzahlen in Amerika, Groß⸗ 

tannien, Italien, Belgien uſw. 

Nur in Frankreich ſcheint ſich eine gewiſſe Beſſerung 
anzubahnen, worauf auch wohl ſeine vermehrten Anforderungen 
an Kots zur Stärkung ſeiner Roheiſenerze ng zurückzuführen 

Dieſe allgemeine Lähmung des Wirtſchaftslebens bedingt 
einen fühlbaren Rückgang des a am Grundſtoff Kohle, 
der ſeinerſeits wieder eine deutliche irkung auf die Kohlen · 
en 2 

n Feſtſtellungen des Waſhingtoner geo n über» 
wachungsamtes iſt die- Welter eugung e im 
Jahre 1921 jo zurückgegangen, daß fie vorausſichtlich etwa nur 
die Höhe des Jahres 1009 (Jahreserzeugung von rund 1100 Mils 
lionen Tonnen) erreichen wird. Einen ſtarken Ausfall hat be⸗ 
ſonders der diesjährige dreimonatige engliſche Bergarbeiterſtreik 
mit einem Verluſt von rund 52 Millionen Tonnen gebracht. Eine 
ſehr große Einbuße weiſt auch der nordamerikaniſche Kohlenberg⸗ 
bau auf: den rund 436 Millionen Tonnen, die in erſten drei 
Vierteljahren 1920, dem bisher ſtärkſten Produktionsjahr Nord⸗ 
amerılas, gefördert wurden, ſteht in demſelben Zeitraum 1921 
eine Leiſtung von nur 366,5 Millionen Tonnen nüber. Dem⸗ 
entſprechend iſt auch die nordamerikani che Kohlenausfuhr 1921 
ſtark zurückgegangen, nämlich um 6,9 Millionen Tonnen, d. b. 
22,7 Prozent gegenüber den erſten drei Vierteljahren 1920, wobei 
ſich bei Verfolgung der einzelnen Zahlen deutlich die verringerte 
ufnahmefähigkeit der europäiſchen Märkte nachaveiſen läßt. Nord- 
amerika hat in den letzten Monaten ſeine im Vorjahr und in der 
erſten Hälfte dieſes Jahres noch behauptete Vormachtſtellung in 
der Kohlenausfuhr wieder an England abtreten müſſen, da es von 
ihm im letzten Vierteljahr erheblich überflügelt worden iſt. 
England bleibt mit feiner Erzeugung gegenüber der ent ⸗ 
ſprechenden Zeit des Vorjahres zurück. Ganze Gruben» 
bezirke liegen ſtill, weil wegen der hohen Inlandpreiſe, der 
Geſchäftsflaute und der zunehmenden Olverfeuerung der Inland⸗ 
abſatz ſtockt. Zum Ausgleich für die Ausfälle im Inlande ſucht 
England die Kohlenausfuhr zu — indem es mit großer 
Konſequenz unter Hintanſetzung der Intereſſen feiner Inlands- 
abnehmer die Ausfuhrpreiſe niedrig hält. 
Nach ſeinen bisherigen Ausfuhrzöllen wird ſeine Abgabe 
an Kohlen ins Ausland für dieſes Jahr auf etwa 40 Mil⸗ 
lionen Tonnen zu ſchätzen fen (im Vorjahr 25 Millionen Tonnen), 
während es 1813 etwa 73,5 Mill. Tonnen ausführte. Seine 
Koblenlieferungen an Frankreich, Italien und Belgien zuſammen 
nd in der Zeit vom Januar bis September dieſes Jahres gegen ⸗ 
über der gleichen Zeit in 1913 um etwa 12,75 Millionen Tonnen 
von rund 18,5 Millionen auf 5% Millionen Tonnen zurückge⸗ 
gangen, eine unmittelbare Folge des Kohlendiktates von Spa. Zur ⸗ 
3 überſchwemmt es den Norden Frankreichs mit ſeinen Kohlen, 
ie die nordfranzöſiſchen Grubenpreiſe unterbieten und dadurch 
den franzöſiſchen Markt in Verwirrung bringen. 

Es ſtößt jedoch auf eine lebhafte Konkurrenz mit der bel⸗ 
giſchen Kohle, die ihrerſeits wieder die britiſchen Preiſe 
unterbietet. Dieſes Bild der Umkehr von aller früher gewohnten 
Ordnung und Regelung auf dem Weltkohlenmarkt wird vervoll⸗ 
ſtändigt durch den Ausblick auf die Überſättigung Frankreichs und 
je Saargebietes ſowie der Tſchechoſlowakei mit Kohlen und durch 

n Hinweis auf das trotz ſeiner eigenen ſtarken Kohlenerzeugung 
infolge der Diktate der Gegner zum Kohlenhunger verurteilte 
Deutſchland, das nicht als Käufer auf dem Weltmarkt auftreten 
kann; die monatlichen Rohleneinführen Deutſchlands betrugen im 
zweiten Halbjahr 1921 trotz des großen Bedarfs durchſchnittlich 
nur 70 000 —80 000 Tonnen. Auch Diele Beobachtungen als einem 
Ausſchnett aus dem allgmeinen weltwirtſchaftlichen Problem drän⸗ 
gen mit Macht darauf bin, daß endlich den Stimmen der 
wirtſchaftlichen überlegung Gehör geſchenkt und in 

meinſamer Beratung der Völker ein geeigneter Weg zur Ge: 
undung der Weltwirtſchaft geſucht und gefunden wird. 


Schafhaltung im Ulein betrieb. 


Bor Jahrzehnten gab es hier im Poſener Lande eine blühende 
Schafzucht, um die Mitte des vorigen Jahrhunderts waren einige 
E gute Merinoherden vorhanden. Mit dem bedeutenden Sinken 

r Wollpreiſe wurde die Schafhaltung mit der Zeit unrentabler 
und man ſchränkte ſie mehr und mehr ein. 5 N 

In den letzten Jahren aber haben viele Landwirte, die bisher 
feine Schafe gehalten hatten, ſolche angeſchafft. Bei der jetzigen 
groben Knappheit an Textil⸗ und Wirkwaren, ſowie an Strick⸗ 
wolle hat ein jeder das Beſtreben, ſich ſelbſt das nötige Material 

beſchaffen, um daraus die verſchiedenen Bedarfsartikel her⸗ 
Helen zu können. So manches Gut hat jetzt neuerdings eine 
Schafherde, und man findet in bäuerlichen Wirtſchaften jetzt faſt 
überall Schafe, bis hinunter zu einem Stück. Vertreter faſt ſämt ; 
licher Raſſen und die mannigfachſten Kreuzungen daraus trifft 
man an. 

f Nun gibt es eine Schafraſſe, die wie geſchaffen für den Klein⸗ 
betrieb iſt: Es iſt das oſtfrieſiſche Milchſchaf. Auf den fruchtbaren 
Boden pon Ostfriesland und auch in einigen Gegenden von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein vertritt dieſes Schaf die Ziege. Seine Haltung liegt 
fat zusſchließlich in den Händen kleiner Leute, herdenweiſe wird 
es faſt gar nicht gehalten. Es iſt dort üblich, daß die Arbeiter und 
Dienſtboten einige Schafe halten dürfen, die mit auf der Weide 
ihres Arbeitgebers gehütet werden, und läßt man die Schafe 
dort mit dem Rindvieh und den Fohlen zuſammen gehen. Stellen» 
weiſe werden fie auch getudert, d. h. fie werden auf dem Weide 
platz oder im Grasgarten mit einer Leine oder Kette angebunden. 
Das Milchſchaf hat eine ſehr anſehnliche Größe und trägt eine 
lange und ziemlich ſchlichte Wolle. Dieſe iſt alſo beſonders ge. 
eignet für die Hausſpinnerei. Ausgezeichnet das Milchſch 

ferner durch große Fruchtbarkeit. Weniger als zwei Lämmer wirft 
ein Milchſchaf ſelten, drei Lämmer ſind keine Seltenheit, und 
manchmal kommen ſogar vier Stück zur Welt. — In ſeinem Milch · 
ertrag übertrifft das Milchſchaf die meiſten Ziegen, da man mit 
einem Jahresertrag von 400 —700 Litern rechnet. Nach dem Lam⸗ 
men kann es 9 Monate lang gemolken werden. Dabei iſt die Schaf 
milch bedeutend fettreicher als die Kuhmilch, nämlich 5— 12 Prozent. 
Zur Butterbereitung wird die Schafmilch weniger verwendet; man 
benutzt ſie als Zutat zum Kaffee uſw., in der Hauptſache aber 
wird Käſe daraus verfertigt. Erwähnt ſei hier, daß aus 8 0 
milch der feinſte Käſe hergeſtellt wird, wie z. D. der berühmte 
Roquefort. Die grünen Stellen in demſelben rühren bon einem 


Edelſchimmel ber, der beſonders mit Brot gezüchtet und dem Käſe | Eng 


zugeführt wird. — Dieſe Schafraſſe iſt zur Kreuzung mit anderen 
Patien verwandt worden und auch nach dem Auslande exportiert 
worden, 4. B. nach Serbien. In Kaſchau in Ungarn beſteht ſeit 
1884 eine frieſiſche Stammherde, und es werden immer wieder 
friſche Zuchttiere dorthin eingeführt. K 
Nun liegt wohl die Frage nahe: Sollte es nicht möglich je 
dieſes nützliche Tier auch hier einzubürgern? Dieſe Frage kann 
wohl bejaht werden. Im Kreiſe Czarnikau und Kolmar findet 
man vereinzelt bei Bauern und Anſiedlern Milchſchafe, und ihre 
Beſitzer ſind mit deren Leiſtungen ſehr 1 Auf einem 
Erte im Kreiſe Kolmar iſt ein Milchſchaf⸗ zur Zucht verwandt 
worden und hat ſich ſehr gut vererbt. Die Grundlage für die 
Ausbreitung dieſer Schafraſſe iſt alſo. vorha 


woll notwendig ſein. die areianeten Böcke. aufzutaufen und dami 
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Bockſtationen einzurichten. Mit der Einrichtung ſolcher hatte die 

Landwirtſchaftskammer im re 1918 ja ſchon begonnen, vielleicht 

könnte jetzt mit dieſem Material fortgefahren werden. Man 

michi vr Scha eee . ar un zucht eine 
rmehrung der gattung verſprechen. Und das li 

ſehr ſtark im Intereſſe der Allgemeinhelt. 7 


Praktiſcher Lehrgang für Schäfereiperſonal. 


Um dem Mangel an geſchultem Schäfereiperſonal abzuhelfen, 
beabfichtigt die Bomorsfa 5 — Rolnicza einen 2 Lehr ; 
gang für Schüler zu veranſtalten. Der Kurſus dauert 4 Wochen 
im Januar bzw. Februar während der Lammzeit und wird im 
Auguſt mit weiteren 2 
er Schäferei des Verſuchsgutes Dzwierzno bei Chelmno ſtatt. Der 
Kurſus iſt koſtenfrei, ebenſo die Unterbringung, dagegen haben die 
Teilnehmer für Schlafdecken uſw. zu ſorgen und die entſtehenden 
Unkoſten für Verpflegung zu zahlen Diejenigen Kurſiſten, welche 
den Kurſus mit recht gutem Erfolg beſtehen, erhalten eine Unter ⸗ 
ſtützung, deren Höbe die Pomorska Izba Rolnicza noch feſtſetzen 
wird. An die Gewährung einer Unterf 
dingung geknüpft, daß die Schäfer während der nächſten 8 Jahre 
im Bereich Pommerellens verbleiben. Den Herren Züchtern wird 
dringend empfohlen, auch ihrerſeits den Schäfern mit einer Geld⸗ 
unterſtützung beizuſtehen. An dem Kurſus können auch Schäfer 
aus anderen Wojewodſchaften teilnehmen, ſoweit eine Unter⸗ 
bringungsmöglichkeit vorhanden fein wird. 

waige Anmeldun ſind unter Beifügung der Zeugniſſe 
über die bisherige praktiſche Tätigleit bis ſpäteſtens 10. Januar 
1922 an die Pomorska Jaba Rolnicza in Thorn, Sienkiewieza 40, 
zu richten. Über den Beginn des Kurſes wird den Teilnehmern 
gegen den 20. Januar Mitteilung gemacht. Du 


Engere Handelsbeziehun zen zwiſchen 
De tſchland und Nordamerika in Ausſicht. 


Noch vor dem endgültigen Ergebnis der umfangreichen Ver⸗ 
handlungen zur Herſtellung guter Handelsbe ziehungen iſchen 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika und Deutſchland iſt 
durch Privatinitiative, jedoch von amerikaniſchen Regierungskreiſen 
unterſtützt, ein Konzert in Neuyork gegründet worden, die Inter⸗ 
occan Holding Co., mit einem vorläufigen Kapital von 250 000 
Dollar, deſſen Erhöhung bereits bevorſteht. ! 

Die Ziele dieſer Geſellſchaft find: Wiederherſtellung normaler 
Handelsbeziehungen zwiſchen Nordamerika und Deutſchland. Sie 
werden durch führende amerikaniſche Kreiſe ſowohl des Handels 
und der Induſtrie als auch durch angeſehene Wirtſchaftspolitiker 
unterſtützt. N h 
Im amerikaniſchen Markt erfahrene Techniker und Kaufleute 
werden ſich nach Deutſchland begeben, um die deutſchen Fabrikanten 
durch fachmänniſche Beratung in den Stand 1 ſetzen, für Nord⸗ 
amerika brauchbare Waren herzuſtellen, die ab Werk übernommen 
und bezahlt werden ſollen. Die Fachleute werden ferner beratend 
den Kreiſen zur Seile ſtehen, welche die für die deutſche Wirtſchaft 
— DAnPÄR amerikaniſchen Waren in Deutſchland einführen 
wollen. 

Im Zuſammenarbeiten mit dem Außenhandelsverband und 


Oktober vb. J. wurde mit Hille don 16 Motor- und 320 gewöhnlichen 
Booten gearbeitet. Der ergiebigite Fiſchſang konnte im Marz ver⸗ 
zeichnet werden. In dieſem Monat wurden mittels 84 Motors und 
187 gewöhnlicher Boote 252 015 Kg. Fiſche im Werie von 8 443 250 M. 
gefungen. 


Handelsnachrichten aus dem A' s and. 


— Eröffnung einer Abteilung ber räteruſſiſchen Staatsbank in 
Deutſchland. Wie die „Etonomitſcheskaja Shiſn“ meldet, wird dem. 
nächſt die räteruſſiſche Staatsbank Abteilungen in Deutſchland und 
land eröffnen, die alle Bankgeſchäfte betreiben werden durch 
Vermittelung von ihnen in dieſen Ländern naheſtehenden Privat⸗ 
banken. Die Ein. und e von Geldbeträgen inner⸗ 
und außerhalb Rußlands werden jedoch nicht zu dem amtlichen 
räteruſſſſchen, ſondern zu dem wirklichen Kurſe erfolgen. Da⸗ 
neben übernimmt die Bank auslöndiſche Aufträge zu Geldgahlun⸗ 
gen in Rußland in ausländiſchem Gelde und umgekehrt. Trotz 
ihres amtlichen Charakters wird die räteruſſiſche Staatsbank nach 
Grundſätzen der ausländiſchen Privatbanken handeln. Jede bureau⸗ 
kratiſche Handhabung ſoll ſtreng vermieden werden, um dem in⸗ 
und ausländiſchen Publikum den Geſchäftsvertehr zu erleichtern. 
== Amerilantihe Baun wollnnternehmungen in Danzig Amer 
ifanische Pannelskieiſe beabſichngen. in Lanzig große Vaumwoll⸗ 


nden, es. würde aber | unternet mungen für den Bedarf der polniſchen Induſtrie zu eröffnen. Zu 


jem Zwecke in Ameniig eine Gelellſchait American Kotton 


Wochen fortgeſetzt. Der Kurſus findet in f 


tützung wird jedoch die Be⸗ 


Trading Corporation - gebildet welche in Danzig ſchon große Speicher 
in Beſitz genommen hat. 

= Finnlands Handel mit Rußland. In Finnland hat man 
ſich lange Zeit dem Handel mit Rußland gegenüber ſehr zurück 
haltend gezeigt, und namentlich die finniſche 5 — zeigte noch 
in dieſem Jahre wenig Neigung. Schritte zur Aufnahme des Han⸗ 
dels mit Rußland zu unternehmen. Auf das Drängen der Kaufe 
leute iſt ſchließlich jedoch ein Ausſchuß aus Finnland nach Rußland 
gefahren, um die Verhältniſſe in Rußland zu prüfen und über 
die Möglichkeit der Aufnahme von eg Bericht zu 


g urchgangsverkehr. Wie 
innland mit der Aufnahme der Verhandlungen mit = 
ndelt hat, beweiſt die Tatſache, daß im Jahre 1921 bereits 


» 


„inn. I 
n. find; 


richtig 

land ge 

für 100 Mill 
eführt w 


Maſchinen, Woll, und Baumwollwaren uſw. Der ek > 


= Der Zinsfuß der Somjet-Staatäbant,. Die Direktion der 
neugegründeten ſowjetruſſiſchen Staatsbank hat den Zinsfuß für 
die von ihr gewährten Kredite auf 8 bis 12 Prozent monatlich fefß⸗ 
etzt. Der ungewöhnlich hohe Prozentſatz hat den Zweck, die fort⸗ 
ernde raſche Entwertung des Papiergeldes wettzumachen. Un ⸗ 
befriſtete Geldeinlagen ſollen von der Bank mit 8 Prozent, bes 
friftete und mit einer Kündigungsfriſt von zehn Tagen verbundene 
mit5 Prozent monatlich verzinſt werden. Bei Geldüberweiſun n 
fol außer den Portoſpeſen je nach der Höhe der Beträge eine Ge. 
bübr erhoben werden, die bis 100 600 Rubel 2 Prozent, von 100 000 
bis 10 Millionen Rubel 11% Prozent, von 10 bis 50 Millionen 
Rubel 1 Prozent und über 50 Millionen Rubel % Prozent beträgt 


A 2 
aus dem Auslan je eingefüh 8 
toren 56 Stück, Traktoren⸗Pflüge 10 Stück, Pflüge 187 404 Stück. 


unter enger Fühlungnahme mit den ſonſtigen führenden deutfchen | mafchınen 402 Stück, Ehaen 6425 Stück, Zickzackeggen 245 
Wielf daſtebe banden ſollen die Wünſche deutſcher Kreiſe erkundet Furche 0 n N82 Stück, Streuſämaſchinen 1 
und nach Möglichkeit erfüllt werden. 8 8 maſchinen 9917 Stück, Mähmaſchinen 11 633 Stück, Senſen 4 = 
Hur Erleichterung der umfangreichen Arbeiten ift in Berlin ick, Dampfdreſchmaſchinen 15 Stück, Lolomobilen 51 Stück, 
am 2. d. Mts. eine Tochtergeſellſchaft, die Interocean Taube Co., Pferdedreſ. nen 2272 Stück, Pferderechen 12 a. . = 
G. m. b. H. mit einem Kapital von 1 Million Mark gegründet] mer 182 700 Stück, Strohhädjelmaihinen 802 Stü Gabe er 
worden, welche als Bindeglied forwohl_zwifchen der Interotean Hol-] Stück, Seperatoren 9411 Stück, Senſenſchärfer 270 000 Stück, Schmut 
ding Co., Neunorf als auch der in Stockbolm ſoeben gegründeten zum Garbenbinden 127 612 Pud, Reſerveteile 74 182 a 
— 2 . . — 20 Fanden W 7 N 5 
un a u ⸗ſkandinavi n ande tenen 10 f £ 
Mitte Januar werden die führenden Herren der amerifanifhhen | a Kur ſe der Poſener Börſe. 
Geſellſchaft in Berlin erwartet, die auch mit deutſchen Regierungs⸗ Ofſtzielle ee 7. Januar 5 Januar 
kreiſen Beratungen pflegen werden. ze ! I—L a 2 220 +A — 1 55 
ni i.... . . 30. ＋N 230 +N 
Handelsnachrichten aus polen. eu ehe) on 00 v 
= Gmilfion newer Aktien. Die Aktiengeſellſchat für Handel] Nozn. Sp. Drzewona (ey. Begr.)I—IV 485 PN 1 4 1 
und Wetallinduſtete M. Lie walli in Warſchen he Stamm- Wytwornta Chemiezna -I. ok 100 LA 
faoite! um 9000 000 M. erhöht und zwar durch eine us gabe 5 2 | EEE + 150 IA 
von 180 0 Aktien dritter Fmiſſion zu je 500 N., fo das be⸗ 8 urtownia Drs. Fre 5 — 
treffemne Kapital ſetzt 12 000 000 M. beträgt. Der Kurs der meuen |? Awia owa . . » ar 450 TA 
Artien beträgt für die bisherigen Aktionäre 575 M. für das Stück] Dr. Roman I- IV exkl. Dwid.) 440 jr 18 174 
Die Bauaktiengeſellſchaft „Beton“ m Krakau ver- Cegielsti 1— Vll em. (extl. Bezugsr.) 180 — 3 
größert ibe Stammtapital um 13000000 M. durch Aus gabe von] Pana 385 > 300 {N 
130.0 Aktien zweiter Emiffion. Mithin beläuft ſich das jetzige C. Hartwig I—-IV em. . 320 12 ei 
Stammkapital auf 20 000 (00 Mark. A An 2 EIN 5 
Neugründung einer Papierfabrir in Dirſchau. Der Fabrik · n an 
befger Wadysian Lewandowsi, Inhaßer der Firma Tezewala ate ee) FA = En 
u. ehe 8 dan — N „ führt. arettow eki 3 
n er „Dirſch. ., zurzei n Neubau einer eren Roh⸗ 
pappen- und Papierfabrik aus. Die Rohpappen- und rerfabrit Ineffigteße Aurfe: N 120 EN 
iſt die erſte in Pommerellen. In der neuen Fabrik werden ca. | Bank Pozu ast. 20 41 200 LA 
300 Axbeiter und Beamte beſchäftigt, ſie leiſtet in 24 Stunden N Przemys owe m En 1 z 
1800 Kilo Rohpappe oder 12 000 Kilo Nad papier. Der größte Teil - N BER m: 
— en iu un — . 9 Unternehmen — Bezugesr. ))) 1 5 re 
U Anfang * trieb geſe n. 8 
= Die gage der Lobzer Indufirie, Die e . 3 f 
Weihnachtsfeſte haben der Lodzer Induftrie eine kleine Belebung Sarmatı nd 8 480 EN 890 — 400 
gebracht, ohne jedoch die Kriſe beheben zu können. Die Woll⸗ a ier ee * 280—275 
induſtrie inßhefondere die Bigogne- Trikotagen- und Banbfabriten, Furtawnia Stet III. 190 J. N 220 HA 
— der Bauznpe Abart Fan 3 hinſichtlic Hartwig Kaniorowiez (erl. Rupon) 500-490 +A 500 . = 
der Preiſe im Manufakturwarenhandel ift feit Ende September A ** 2 +A er HE 4 
ein ſteter Rückgang zu verzeichnen. Zurzeit find Baumwollwaren FE RAT Er 145 +N 
um 50 Prozent, Wollwaren bis zu 55 Prozent billiger geworben | Senn „ 185 ＋ N 195 + 
== Bol ns Hertie In der Zeit vom 1. Novemder 190 ia Bydgo e „ 0 a \ 195 + 
bis zum 30. Ofiober 19 1 har der Serftichiang im ganzen 18 391 411 Kg ½ 7 Po. Pfandörieſe ab in 285 +N 
Fische im Meſamiwerte von 31341 60 M. ergeben. Im Anfang gab Arcona „ e rer rue Pe 
88,950 isticher. jedoch fiel ihre Z p vom Januar 1921 amt 875 Ju Tie 160 +A — 


— Angebot . - oh ). 
E 
＋ aht einc + _ placono). 


Wetterbericht 


unferes Welterſachverſtän igen vom 7. Januar 1922, früh: 9 


aid” 
S 5 pe 23 8 
7 ratur 2 
S. (Cel) s 


Poſen 


Luftdrucverteilung über Europa vom 7. Januar: Ein ſchwaches 
Hochdruckgebiet hat ſich über Mitteleuropa ausgebreitet. 

Borauzſichtliches Wetter für den 8. Januar: Bewölkt, ſteklen⸗ 
weiſe neblig und leichte Schneefälle; Temperatur unter 0, ſchwache 


lokale Winde. 


—Voſener Tageblalt. * — 


Wegenerſche Frauenſchule 
mit Internat. au c Ammann "um 


meldungen nimmt noch entgegen 14521 
Poznan, W aly Jagielty 1/2. m. Wegener, Direktorin. 


nn ae 
Die Dr. Peiser' sche Klinik 
haben übernommen: 


. Dr.H.Cetkowski| 


bisher I. Assistenzarzt der Posener 


"WIELKOPOLSRA 
CENTRALA ZARÖWER 


W. Tomaszewski i Ska. 
Telephon 1586 Poznan ul. Wielka 8 
empfiehlt 


Elektrische Glühlampen 


una MAS Glühkörper ue, arı 
En gros En gros 


In- u. ausländische Birnen ständigauf Lager 


3 


#33 


. 


5 Orthopädischen Anstalt E 
Spezialarzt für orthopädische Chirurgie E 


Dr.-S. Glabisz 


früher I. Assistenzarzt der Professor Brieger- 
schen Ohrenklinik in Breslau 
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- 

und Halskrankheiten e 


Die Klinik ist vollkommen renoviert u. besitzt Ej__ — . A a EEE ERTL TEEN N 
sämtliche Vorrichtungen zur Ausübung der = Der Auſſicht unſeres a unterſtehen nur noch die 
operativen, a umdeadienmeche WE een: eee ae e var Wile. Wisch, ul, Wronieoka, und 
nischen Behandlung. — Röntgen, — Fabrikation , Stan A - Rothenberg, ul. Masztalarska. 


8 nur 


der Boritand der Synagogen⸗ Gemeinde. 
Cantrifugenteile 


in Original zu 
Balance, Perfekt, 
Rex, Göricke, 
Milo, Juwel, 
Zenit, Planet, 
Titania, Dürkop, 
Domo u, a. > bietet an. 
Alle Reparaturen fertigt 


Maschinenhaus-WARTA 


. Pietsch Poznan, ul. Wielka 25. 


Mietvertragsbücher 


wieder vorrätig 14657 


BofenerBndtrudereiu. Serlagsaninlil. 6. 


5 


eg der Reiſe 3 
0. 3 Zahnatelier, 


Poznan, Ale je — 


Br 5 
1ů 5 


LI! un released] 1 
Eu 5 


Wie ai Mi 5 10 Hi AN 


80 8. — Telephon 2465 2465. 


SORT: 2 


ilhelm Newes z 
Poznat, . Wolclech 1 (St. Aualhertstraße 1) 


3 en ee ohne Um- Las 
. 


Zahn-Atelier 
W.Dzielinski bum €. dmg 
place Wolnoseci 8. 
BofenerZiefacunnen- Baugeld. | 
und Pumpenfabrik, Pozu 


Traugutta 6, Tel. 1568, liefert erſtilaſſige Arbeiten. 
SET 


999 


2 Reparateure 
erh. Rabatt. 


ladung nach Deutschland — Gestellung 
von Möbelmagen von sämtlichen 
Plätzen der ehemaligen Provinz 
Posen nach allen Orten Deutsch- n 
lands und umgekehrt — Srledigung 

von Frovinziransporen — An- und Abfuhr 

von Waggonladungen — Iransporl- 


3 gellene Gelegenheit! 


— nme nn von inna HERREN 160 morgen prima Boden in der . 
ee — im Kreiſe Marienwerder gegen 300400 Morgen in Poſen 


oder Weſtpreußen bei evtl. Zuzahlung per foforf zu lauſchen 


Mein ersiklassiges Magazin fü 
Damen- und Nerren- Garderobe 


habe ich von Berlin nach 


” 
Poznan, Polna 2 
verlegt und erlaube mir dasselbe bestens 
zu empfehlen. 


Ein reiches Lager der verschiedensten 
Stoffe, auch garantiert englischer, stets 


Een 


vorhanden, Auf Wunsch bin ich bereit, geſuchk. 
auch bei auswärtigen Herrschaften mit den = Offerten unter W. K. F. 4604 an die Geichäftsitellr 
neuesten Proben und Journalen persönlich. dieſes Blattes. 

[4530 . 


zu erscheinen. 


— —— — 


B. Jankowski, kene 20. 


; 1a. oberfchlefifche 
ä Steinfohle 
ff 


in . 1 3 in Grob- und Aleinforfimenten 


NAM 
1 kompl. Bu ARSTER 


offerieren zur ſofort. Lieferung nur in Waggonladungen 


n nelde⸗ empfiehlt zu herabgesetzten Preisen N 
Die Date e. . ee öörnoslaskie Przedsighiorstwo. Wenlowe - Pozuaf, 
neh. Preſſen. Schriften uſw.) 1$ De 1 Werner, 
büchſe, 1 Schützenjoppe u. — (auch für e e 2 Poznan, ai Zygmunta. Augusta Nr.3, Tel.1296 
ſowie einen echten Schäferhund, 1 Jahr a u. 3871. elegr.⸗Adr.: Werner Koblenvertrleb. 


e Georg eller, oro, um. ; J. Kasprzak, Poznan 

Deo | due Marein 34. Telephon 56-07. 

Mo bel, elegantes Herren» g 
Seiten, —— 


1 zu e A m 


; Grzyboroskl, Skryta 13 


an der Matejki. — Telephon 2680, 


"untere Kalender für 1922 


5 a haben derart großen Anklang gefunden, daß die erſte Auf⸗ 
lage ſchnell vergriffen war und Neudrucke erfolgen müſſen, 
PLLILEITTLLLLESHILILLIITLLLIL um weiterer Nachfrage entſprechen zu können. Wir bitten 


des halb, uns etwaigen Bedarf möͤglichſt ſofort mitzuteilen, 


S gewähren für rechtzeitig eingehende Nachbeſtellungen 10 9% 
Wer will L 7 U Suche mg m: 7 
e ge Wirtſchaſten RENTE 1 — 

En erſtklaſſige Wirtſchaften, Güter, J ge eee gane. 
M. EI, "tm Dampf⸗u. Sügemühlen jed. Größe. See de de 4 05 


Der Verſand erfolgt gegen Nachnahme, ſofern det Der 
trag nicht bei der Beſtellung voreingeſandt wird. its 
zahlungen können auf unſer Poſtſcheckkonto Nr. 200 283 
Poznan erfolgen, wobei die Poſtanweiſungsgebühren gänzr 
lich in Wegfall kommen. 
poſener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt T.-A., 


Poznafi, ulica Zwierzyniecka (Tiergartenſtr. Nr. 6. 
Wiederverkäufer erhalten üblichen Rabatt. 


5 di „Nur erſtklaſſiger Boden und maſſive 
E maung: Wohn: und Wirtſchafts gebäude. 
Offerten mit genauer Inventar⸗ und Preisangabe oder perſönliche 
Rückſprache erwünſcht. — Regulierung nach Wunſch. 8 [4568 


Spezial: Burean für An⸗ und Verkauf von Gütern 


Mi. Tomaszewski, 
Poznaf, ulica Dhiga 138. 

Zee eee e meiner e wage Huli Stnr. 

„28 fer in Breslaugeg. Ee 


SEE Zum Ahern im Frühjahr 
T 78 1 72 ein D Aa u alte, f 5 Auf erfanen l. Kuufereber 


unter J. K. 4503 Ge⸗ Angebote unter T. B. 4591 an die Geſchaftsſielle dieſes lungen — 5 rudzielec, p. Bronom 
Aichältsſt. d. BL — 24 Blattes erbeien. beten Becker, vom. 


weisse und farbige Leinwand zu Wäsche und Bett: 
bezügen, Waren zu Ober- und Unterbetten, Flanelle, 
Barchente, Zeug, Tücher, Strümpfe, Tischdecken, 21 
Bettdecken, sowie Cheviots, Tuche, Korts und Wolle K 
zu Damen- und Herrenanzügen, Kostümen, Manteln, 
Kleidern und viele andere Waren. 2 
B merkun Der Versand erfolgt durch die Post * 
E UE unt. Nachnahme, Abfälle u. Reste in 
ieder Menge nach Erhalt von Angeld. 
Meng” Preislisten und Proben werden nicht versandt. 


727 
2 
1 
m. 
5 
sich begeben, wo zu haben sind Rester u. in Stücken: — 
2 
& 
2 
a) 


en Sale 
anderu Arathuhn, Pozna" 


u Sen atx agb 23. Technisches Geschäft. Teiephon 461. 


'plejzemsti (Bosna). 


